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„Alles Fleiſch it Gras.“ 


Die Blumen und das Laub, die fallen in den Staub, 
Und aller Erden Herrlichkeit, 

Die währt nur eine furze Zeit und muß vergehn. 
Der Menſchen Eitelkeit ift nur ein Spiel der Zeit, 
Und Augenweide, Luſt und Freud’ 

Verkehret jich in Herzeleid und muß vergehn. 

Doc eine Herrlichkeit, die bleibt in Emigfeit: 

Die uns der Herr erworben hat 

Und uns aus Gnad’ gejchenfet hat, die bleibet ftehn. 


Wahre Würde. 


Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig jein, einander zu entrũſten 


und zu haſſen! 


Gal. 5, 26. 


Seit jener Stunde, als Satan in das Herz Evas den Gifttropfen 


träufelte: 
Ehrſucht. 


Ihr werdet ſein wie Gott, iſt der Menſch krank an eitler 
Dadurch entſteht al die Not in uns und um ung,’ die Pau— 


fu3 hier jo ernit rügen muß. Menſchen aber, die unter Chrifti Kreuz 
ihren Pla gefunden haben, freuzigen ihre jelbitjüihtigen Gelüjte, 
denn auf dem Boden des Kreuzes ijt nit Raum für Menjchen, die 


eitle Ehre juchen. 


Da lernt man auf Ehre und Anerkennung ber- 
ziehten, weil man jeine Königskrone zu Jeſu Füßen gelegt hat. 


Sa, 


man kann jogar, wie Baulus 2. Kor. 12,.10 jagt, Wohlgefallen haben 


an Schmähungen. 
rüjten und haſſen. 
dann bermwerfen jie fich jelbit. 


Blick auf den Einen, dem alle Ehre gebührt. 
Zeile jie mit ihm, dann wirft du nicht eitler Ehre 
Er aber wird dich Frönen mit Gnade und Barmherzigkeit. 


und Schande. 
geizig jein! 


Solche Menſchen werden nicht mehr einander ent- 
Sie wandeln im Geift. 
Darum gehe mit dir nach Golgatha! 


Wenn. fie etwas vermwerfen, 


Er hängt hier in Schmach 


Beſchwert mit Erdenbürden, 
Quält mander ji dahin. 

Nah Würde, niht nah Würden, 
Erhebe deinen Sinn! 


Würden find nur Ihiwere Rajt, 


Wenn du nicht wahre —— haſt. 3 





Brüder in Not! 


An Frau Peter Klaſſen, Winf- 
Ier, Man., von Frau Herta W., 
Hirſchlanden, Deutichland. 

24. Auguft, 1947. 

Habe das Glück gehabt, Predi- 
ger Heinrich Sanzen, von dem 
Ihr mir mal jchriebt, zu hören. 
Es war wunderbar! Er ſprach 
hier bei uns in Württemberg im 
Flüchtlingslager. Es fand dort 
eine Jugendkonferenz ſtatt, zu 
der ich als Gruppenführer alle 
jugendlichen Perſonen meiner 
Gruppe einladen ſollte. In 
unſerer Nähe wohnt eine Frau 
Frieſen, welche in dem Lager 
Verwandte hat. Letztere hatten 
geſchrieben, daß ruhig auch ältere 
Leute hinkommen dürften. Sie 
machte uns den Vorſchlag hinaus⸗ 
zufahren. Obwohl ich immer — 
wie früher ſchon — von der Sor- 
te bin,die jih fürchtet, aufdring- 
lich zu werden, fuhr ich doch Hin, 
umfomehr da ich wußte, daß ich 
dort unjeren Bertrauensmann 
treffen und einige aus unjerer 
Gruppe, mit denen ih wohl 
fchriftlich verfehre, die ich aber 
noch nie gejehen habe. So fuhr 
ih denn auch Hin, und wie froh 
bin ich, daß ich dort war. Habe 
Herrn Sanzen 5mal hören dür- 
fen. Wie wenig und wieviel! 
Ganz durchrüttelt und durchſchüt— 
telt haben uns ſeine Predigten. 
Ohne Ende hätten wir ihn hören 
können. Das war mal wieder 
das lebendige Wort. 500 Men— 
ſchen ſind in den Lager und un- 
gefähr 200 Menfchen, waren als 
Gäſte dort aus allen Eden und 
Gegenden Deutichlands. ch be- 
dauerte jehr, Rita nicht mitge- 
nommen zu haben, wenn jie auch 
noch nicht ganz zu den Sugendli- 
hen zählt. Ihr hätten dieſe 
Predigten unendlich viel gegeben. 
Abends Hatte Herr Sanzen auch 
noch Spreditunden. Zu gern 
wäre ih auch zu ihm gegangen 


und hätte ihm perſönlich gedankt 
und ihm Grüße für Euch auf- 
getragen, aber der Zudrang war 
fehr groß und vor allem jollte 
doch ‚die Qugend zu ihrem Redite 
fommen. — Der Lagerdhor jang 
die alte® befannten Lieder, die 
ih.nun jchon 20» Sahre nicht 
mehr gehäft- hatte. Gedichte, 
vaſſend fük uns und unfere Zeit, 
wurden vorgetragen. Es mar 
wirklich alles jehr ſchön und viel, 
viel haben, wir von dort mitge- 
nommen. 

Das furhtbare Wetter bringt 
das wohl mit fih, viele haben 
Geihmwüre, Ausihlag uſw. E3 iſt 
wirklich trojtlos bei uns mit der 
Dürre. Die Gemüjegärten mag 
man garnicht anjchauen. Wir hat- 
ten jo jehr ſchönen Weißkohl, 
Rotkohl, Rofenkohl, Wirfing, Gur- 
fen uſw. — alles geht Taput. 
Vom Kohl ſtehen nur noch Beſen 
da, alles von den Raupen gefrej- 
fen. Die Gurfen abgetrocdnet, 
das andere Gemüſe iſt ſchon gar- 
nicht hochgekommen. Doc das 
Schlimmite ift, daß es feine Kar— 
toffeln geben joll, daS iſt doch un— 
fere Saupfnahrung. Und dann 
das arme Vieh, fein Futter. Die 
Heuernte war ſchwach und die 
zweite Dehmdernte hat faſt gar- 
nicht3 gegeben. Da werden mohl 
die Milch und Butterquellen gänz- 
lich verjiegen. Es wird einem 
doch bange vor dem Winter. Die 
armen Großjtädter! Sie haben 
ichon im vergangenen Winter jo 
gehungert und, wäre nicht die 
Amerifahilfe gefommen, wieviel 
Dpfer hätte es da gegeben. — 

Wir erhielten den 5. Mai ei- 
nen Brief von meinem Bruder 
Sohann Löwen und feiner Frau 
Anna, geb. Sudermann. 2 Mo- 
nate hatte der Brief gereiit. Sie 
it mit ihren 4 Rindern in der 
Verbannung, muß: im fnietiefen 
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A. B. Derfammlungshaus 





Sn Sardis, Britiſh Columbia. g 








Allgemeine 


Mennonitenverfammlung 


von 7:50 Uhr abends, Sreitag, den 24. Oktober, 
in der Südend-Kirche, 


Ede Juno und William, Winnipen, Granitobe. 
Mitteilungen von E. $. Klajien. 


Bitte, kommt rechtzeitig. 


Kollekte für das Mennonitifche Hilfswerk. 





Schnee im Walde Holz maden. 

Sie bittet,” den +55, Pſalm 
als Gruß zu Iejen, dann können 
wir uns in ihre Lage denken. 
Eſſen ijt nur ſehr fnapp und fie 
ſchreibt: „Wir werden wohl alle 
an der Krankheit jterben, an der 
auch unjere Eltern geitorben 
find, daS wird wohl erblich jein. 
(Die jind verhungert). Wenn 
jemand bon Annas Verwandten 
jollte die Adreſſe wünſchen, dem 
ſchicke ich die gerne. 

Dann erhielten wir anfangs 
September einen Brief von mei- 
ner Stiefſchweſter Katja (Fröſe), 
jetzt Löwen. Gie „it die Frau 


meines verfchollenen Bruders 
Martin“ Sie Schreibt vom 29. 
Suni: „Wir ejfen dreimal den 


Tag Brennefjelfuppe.“ Sie hat 
ein Töchterchen, Mariehen, 11 
Sabre alt. Lieje ift auch bei ihr, 
ihr Mann iit weg, hat auch ein 
Kindchen bei jich, eines iſt dort 
ichon gejtorben. 

Ratja arbeitet in einer Relz- 
fabrif bei naßen Fellen von Scha- 
fen, Steppmäufen und andern 
Tieren. 

Sie befommen etwas Mehl, 
Schmalz und Grüße, aber immer 
fo jehr wenig. Hatten auch et- 
was Rartoffeln gepflanzt. Sc 
bete immer, der Herr möchte es 
ihnen doch fegnen, wie den fünf- 
taufend Mann. 

Herzlich grüßend, Eure Schwe— 
fter im Serrn, 

Frau Heinrih Penner, 
R. R. 3, Lumsden Road, 
Sardis, B. €. 

(Bote möchte Topieren.) 


Etwas über das 
„Warum“ von heute. 


Dieſes „Warum“ beichäftigt 
uns hüben und drüben. Warum, 
fragt man jih an jener Seite, 
fommen unjere Lieben nit? 
Alles bereit: Unterkunft, Ver— 
pflegung, die reifen Beeren, Rit- 


ben und reiche Saatfelder warten 
auf fleifige Hände. Warum, 
fragt man auch hier. Auswan— 


derung jowohl als Einmwande- 


uns Flüchtlingen iſt hart 


rung it genehmigt, Transport- 
möglichkeit it da. Und doch 
bleibt das „Warum“ ungeklärt. 
Den 15. 6. 47 erftattete €. F. 
Klaſſen einen Beriht von feiner 
Arbeit, wo er unter anderem er- 
mwähnte von dem Betragen der 
Ausgewanderten nad) den Süd— 
ftaaten und die Zeitungstommen- 
tare darüber. 


Sa, die Arbeit mit und für 
und 
manchmal bitter, daS glauben 
auch wir. Und feiner von hier 
oder dort wird wohl den Führer 
Ssraels, Moje, ſo veritehen kön— 
nen in jeiner lage über die 
SalSitarrigfeit, als unſer ımer- 
müdlihes M. €. C. Und wenn 
fi) der Gedanfe dann und wann 
bei ihnen aufdrängt, ob's biel- 
Yeicht nicht mal an der Zeit wäre, 
alles ruhen zu laſſen, ich meine 
das Werf der Auswanderung, fo 
wollen wir es ihnen auch nicht 
übelnehmen. Weiter, wollen des 
M. €. E. in Fürbitte gedenken, 
denn es trägt, mehr oder weni— 
ger, die Verantwortung für un— 
ſere Zufunft. Und wenn unſere 
Vertrauensmänner ſich dann fra- 
ger, warum und woran liegt es 
eigentlih, daB wir jo langſam 
weiterfommen in der Arbeit, ift 
es ganz logiih, daB nad) dem 
Grund gefuht wird. Wir find 
eine Glaubensgemeinfchaft, d. 9. 
das Mennovölflein. Und menn 
wir zurückdenfen an 1929, durch— 
riejelt un noch ein Schauder. 
Zwangsmäßig wurden“ wir bon 
Moskau zurückgeführt, in Güter- 
waggons, bei großem Froft im 
Winter. Wie mander hat da zu 
Gott gerufen! Wir ahnten und 
wußten damals nicht, wie hart 
und dornig ji der Weg für uns 
in Zufunft geitalten würde. Sch 
will nicht weiter auf die bittere 
Vergangenheit eingehen, möchte 
nur furz andeuten: Wir haben 
gefämpft, weil uns der Kampf 
aufgezwungen wurde. Wie ein 
jeder gefämpft hat, iſt allein Gott 
bewußt. Es mwurde bon jeman- 
dem mal ein jehr praftiiches Bei- 
fpiel angeführt: Wenn man fi 
(Fortfegung auf Seite 4—1) 


Xummer 45° 


Nachrichten: 


— C. F. Klaſſen und Peter 
und Frida Dyck vom M. €. C. 
der Vorjigende der Mennonite 
Board of Colonijation J. 8. 
Thießen, und Herr T. SHerzer 
von der E. P. R. waren am 19. 
Dftober in Winnipeg zum Emp- 
fang der großen Gruppe bon 
Flüchtlingen (Lifte in voriger. u. 
diefer Nummer) auf dem Bahn- 
hofe. Es hatten ji auch viele 
Berwandte und Freunde der Im— 
migranten eingefunden. 

Sramdurdfurdte Züge der 
Mütter und der wenigen Väter, 
erwartungspoll und gejund aus- 
ihauende Jugend, alle find jie 
endlih am Ziele ihrer Reife — 
im’ jchönen, freien Kanada! Sm 
Beitibül des C. P. R. Bahn- 
hofs erfolgt eine furze Begrü— 
Bung bon den erwähnten Ber- 
tretern. Ziebende Hände der Ver— 
wandten führen die Langerwar— 
teten zu den Auto und nad 
Haufe. Manche müſſen noch mei- 
ter weft fahren, finden aber über 
Sonntag freundliche Aufnahme in 
den mennonitifchen Heimen Win- 
nipegs. Beſonders gajtfrei er- 
weijen ich etliche Heime in Nord- 
Kildonan. 

— Peter Dyds fahren nad) 
Sasfatchewan, dann, nad) der 
Drdination am 26., nad) Ontario, 
bon dort nad Akcon und im No- 
bember zurück nach) Deutichland. 
E. F. Nlafjen wird vorausficht- 
lich Ende Oftober müjjen zu- 
rüdfahren nad) Europa, um die 
Arbeit in der Sade der Flücht— 
linge mweiterzuführen. 

— Aus Gronau, Weftfalen, 
ging " un3 eine Brobenummer 
einer eigenen fleinen Zeitung der 
Mennon. Flüchtlinge in Deutſch— 
land zu. Sie heißt „Unjer Blatt“ 
und joll zweimal monatlich er- 
ſcheinen. 

— Aus einer konſervativen 
Amiſchen Mennonitengruppe in 
den Vereinigten Staaten joll ſich 
eine Richtung abgetrennt haben, 
die den Gebrauch der Automobile 
nicht für Unrecht hält, nur müſ— 
jen alle blanfen Teile des Wa- 
gens ſchwarz übergefärbt fein. 
Sie heißen daher jehr bezeich- 
nend die „Black Bumper“⸗Men— 








noniten. 


— Aus Narromw, B. €., hören 
wir daß Lehrer Corn. Töws und 
Frau am. 26. Oktober ihre Sil- 
berhochzeit feiern wollen. 

Pred. Joh. Harder. joll von 
einem Bullen verleft worden 
fein. 

— CARE hat jetzt drei Pakete, 
für Rinder — ein Wäſche-Paket, 
Ein Säuglingsnahrungspafet u. 
ein leinfinderpafet. Der Preis 
ift $10 für je ein Paket. Außer- 
dem hat CARE ein allgemeines 
ZebenSmittelpafet, ein Woll, ein 
Wäſche- und ein Strickwollpaket 
zum Preiſe von je $10. Be- 
ftellungen werden direft von 
CARE, 193 Sparks St., Otta— 
wa, entgegengenommen. Es iſt 
aber ratjam, nicht an Unbefannte 
zu ſchicken, da find ſehr fleikige 
Briefichreiber, die an viele Ad— 
reſſen ſchwungvolle Bitthriefe 
ſchicken.) 

— Die geſchätzten Leſer können 
uns helfen, wenn ſie ihr Abonne- 
mentsgeld für 1948 jekt ſchon 
einjenden, ſonſt fünnen wir es im 
Dezember kaum alles bewältigen. 
Wir danfen für das Entgegen- 
fommen. 

(Fortjegung auf Seite 44) 
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Etlihe Züge aus dem Leben der Urgemeinde. 


Bon H. Görz. } 

Habe mich während des legten Winters etwas mit dem Studium 
der Urgemeinde beſchäftigt. Möchte num hiermit den Leſern dieſes 
Blattes etwas von dem mitteilen, was vielleicht von allgemeinenm 
Intereſſe ſein könnte. Wir Mennoniten berufen uns ja, was unſere 
Gemeindeeinrichtungen anbetrifft, auf die Urgemeinde, und es iſt 
gut, wenn wir ab und zu einen Blick zurückwerfen auf jene ferne, 
aber jo wichtige Zeit, als die chriſtliche Gemeinde ſich bildete. 


Vieles von den Schriften jener Zeit ift ums erhalten geblieben und 
gibt uns ein ziemlich Flares Bild von dem Leben und den Einrich— 
tungen der Gemeinde in den eriten Sahrhunderten. Was ih hier 
ichreibe, joll jelbjtverftändlich nichts erichöpfendes fein, auch Feine lange 
Abhandlung, fondern nur einige Furze Bemerkungen über die ver- 


ſchiedenen Gebiete des Gemeindelebens, wo immer möglich, belegt. 


mit Zitaten aus den Schriften jener Zeit, der chriſtlichen, ſowohl als 
aud einiger heidniſcher Schriftteller. Ich habe dabei verjchiedene 
Quellen benutt. Die Zitate find zum großen Teil dem Werke „Duel- 
len, die erften Ehriften nach dem Tode der Apoſtel“ von Dr Eberhard 
Arnold entnommen. 


Der in Beirat fommende Zeitraum ift hauptſächlich das zweite 
Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechuung. Damals ſtand die Ge— 
meinde noch in der „erſten Liebe“ und deshalb kann man ſie noch 
mit Recht die Apoſtoliſche oder die Urgemeinde nennen, obzwar nie- 
mand von den Apoſteln um dieſe Zeit mehr am Leben war. Es gab 
damals noch keine Schein- oder Namenchriſten. Ein jeder, der der 
Gemeinde beitrat, riskierte ſein Leben bei den ſchrecklichen Berfol- 
gungen, die damals über die Chriſten gingen. Und doch ſehen wir 
auch ſchon im zweiten und noch mehr im dritten Jahrhundert, wie 
ganz allmählich römiſche Irrtümer ſich begannen einzuſchleichen, wie 
darauf an betreffender Stelle hingewieſen werden wird. 

Junere und äußere Einrichtungen der Gemeinde, 

Wie wir aus der Apoftelgeichichte jehen, führte man in Jeruſalem 
freiwillige Gütergemeinjhaft ein. Man ging Hin, verfaufte alles 
was man hatte und legte das Geld zu der Apoſtel Füßen. Aus einer 
gemeinjamen Kafje wurden dann alle Unkoſten gedeckt. Das Kalver 
Bibellerifon jagt unter Gütergemeinfhaft folgendes: Mit Güterge- 
meinjchaft wird das in Apoftelgefchichte 2 geichilderte Verhalten der 
eriten Gemeinde in Jeruſalem bezeichnet. Daß von irgend einer 
gejeglihen Ordnung (Sozialismus, Kommunismus) dort feine Rede 
war, zeigt der ganze Zufammenhang. Bielmehr entſprach das Ber- 
halten der hochgejteigerten Bruderliebe, wohl auch der Sucht vor den 
Gefahren des Reichtums. Die Veranlaffung lag in der Menge der 
Bedürfnifje in der Gemeinde, deren Bedürftigkeit durch die ebenfalls 
hochgejteigerte Pflege des Gottesdientes noch vermehrt wurde. Das 
Ganze zeigt den Charakter der Anfangszeit, ihre Stärfe und ihre 
Schwäche, und es wird nicht nur die Unzweckmäßigkeit desfelben, durch 
die fpäter notwendige Kollekte des Paulus für Serujalem eriviejen, 
fondern es bedeutet der Grundfat des Paulus, 1. Tim. 4, Vers 11 und 
2. Tim. 3, 8—12, einen entjchiedenen Fortichritt. ” 


Wie lange man bei der Gütergemeinfchaft beharrt hat, iſt nicht 
befannt. Wahrjcheinlich hat fie bis zur Zerftörung Jeruſalems ge- 
mährt, als jich die Gemeinde zerjtreute. Ob Paulus in dem von ihm 
gegründeten heidenchrijtlihen Gemeinden irgendwo Gütergemeinſchaft 
eingeführt hat, wiſſen wir nicht. Wir finden aber bei Tertullian eine 
Stelle, die ſchließen läßt, daß vielleicht ſtellenweiſe Iofale Gütergemein- 
ſchaft beitanden hat. In feiner Apologie heikt es: „Wir, die wir 
nad Geiſt und Seele innerlich verbunden find, fünnen feine Bedenke 
für die Hingabe unjeres Befiges haben. Alles ift ung gemeinjam, nur 
nicht die Frauen. In diefem Punkte löſen wir die Gemeinfchaft auf. 
Das ift aber gerade der einzige Punkt wo die andern Menſchen (Hei- 
den) Gemeinſchaft haben. x 
Der Borftand oder Lehrjtand der Gemeinde. 


Diejer beitand aus den Evangeliften, die, wie früher die Mpoftel, 
faft immer auf Reifen waren und die man deshalb aud) manchmal 
Apoftel nannte, den Lehrern oder Presbytern, den Aeltern oder Ael- 
tejten, die die Gemeinde Jeiteten, anfangs aber nicht predigten, und den 
Diafonen oder Armenpflegern. Bon den ANelteften wurde einer als 
Oberaufſeher gewählt und Biſchof genannt. 

Aus der Didache (Gemeindeanleitung aus dem Anfange des zivei- 
ten Sahrhunderts) Iefen wir: „Ermwählt eud) Vorjteher und Diener, 
die de3 Herrn würdig find, Männer von janfter Gejinnung, frei von 
Geldliebe, die wahrhaft und erprobt find, denn fie find es, die euch 
dienend, den Dienft der Apoftel und Propheten leiſten.“ Hiernach 
wurde der Vorſtand gewählt. Auch dämpfte man den Geiſt nicht, der 
damals noch in allen Gliedern Iebendig war. Daher lieg man auch 
gern andere in den Gemeinden auftreten, nachdem ihnen der Geiſt 
gab auszuſprechen. 


Als aber die Gemeinde größer wurde, als beſonders die 
Irrlehren auf ſie einſtürmten, dann brauchte es bald einer feſtern 
und ſtrengern Organiſation. Dies brachte es mit ſich, daß die Leiter 
der Gemeinden allmählich mehr Macht erhielten und fo ſchied fich all- 
mählich ein geiftliher Stand (Mlerus) von dem Volke (Laien). Schon 
früh wurde der Biſchof von Rom als der Nachfolger Petri angejehen, 
” mas Ichließlich zum Papſttum führte. 

Gotesdienite. 

Dieje waren fehr einfach, aber eine Anbetung Gottes im Geiſt 
und in der Wahrheit. Man ſang Pſalmen und andere geiſtliche Lie— 
der, dann las man aus den Schriften des Alten Teſtaments, ſehr bald 
auch aus den Schriften der Apoſtel in griechiſcher oder lateiniſcher 
Sprache vor. Dann erhob ſich der Presbyter, oder wer fonjt die Gabe 


haltenden Männer in Daniel und 

in jeinen drei Freunden. Wenn 

man fie aud) verfolgte, jo jchlug 
‚ doch ihr Bekenntnis dahin aus, 
/ . daB neue tolerante Gejete gege- 
ben wurden. Die Welt kann ala 
folhe nicht zu Grunde gehen, ehe- 
die Gemeinden Jeſu vollendet 
it. In den Pſalmen heißt es: 
„Moab iſt mein Wafjchbeden.” 
Der Waſchbecken bleibt, bi3 die 
Gemeinde fertig ift. Dann erit 


Das Geheimnis 
der Bosheit. 
Bon A. $. Unruh, D. 2. 


2. Theſſ. 2, 4-10. 


(Schluß.) 


So heißt es in Pſalm 2: „Laj- 
fet uns zerreißen die Bande.” 
Der Gejetloje muß erjt.die Gejete 
und die Zeit ändern, ehe er fich 
voll ausleben kann. Er Hat ei- jtellt er das Wajchbeden zur Sei— 
nen Haß in fich gegen alle Gejete, ‘te. Denken wir an Sodom. Als 
die irgendivie einen Grumd in der Lot erjt draußen war, regnete e3 
Bibel haben. So muß in der Feuer und Schwefel. Die Ge- 
Welt erjt der Teil der Menjchheit, meinde reift heute aus und da3 
der ſich von allen jittlihen und Unfraut, der Same der Bosheit, 
religiöjen Gejegen löſen will, die reift mit ihr. Wenn die Menſch— 
anerfannte jittlihe Weltordnung heit erjt ganz reif iſt in der Bo3- 
durchbrechen. Denn die heutige heit, jo fommt der Mann, der ſich 
Weltordnung ſteht im engſten an die Spitze ſtellt und ſie nach 
Zuſammenhang mit dem Evan- Armagedon leitet. Dabei werden 
gelium. Wie ich es verſtehe, geht ſich dann die Froſchgeiſter aus- 
dem Gejetlojen der abgefchlofjene wirken. Die reife Menichheit, die 
Abfall voraus, der in 2. Theſſ. die Liebe zu Wahrheit nicht an- 
2, 3 erwähnt wird und den wir genommen hat, fondern Luſt an 
als Kinder Gottes der Gemeinde der Ungerechtigkeit hat, wird 
Sefu noch erleben werden. Das dann mit Begeilterung den Men- 
ilt der Abfall der Menfchen von ſchen der Sünde aufnehmen. 
ihrem Schöpfer und der Abfall Sn der Auslegung der vorigen 
der Namencdrijtenheit von dem Stellen geht man jo iveit, daß 
Herrn Sefu und feinem Evange- man jagt, dab der Heilige Geiſt 
lium. Die Menfchheit bricht mit von der Erde genommen erden 
allem, was irgendiwie mit dem Wird. Wenn man ıumter diejer 
Glauben an den Gott des Him- Behauptung verfteht, daB der 
mels und der Erde zufammen- Heilige Geift jih von der, abge- 
hängt. Die Menjchheit vertiert fallenen Menſchheit zurücdzieht 
nicht nur, wie in der alten Sei- und die Gemeinde mwegnimmt, jo 
denwelt, und veräußerlicht nicht laſſe ich es jtehen. Bei einer ab- 
nur in der Religion, wie die Su- ſoluten Wegnahme des ‚Heiligen 
den, jondern jie wird ſataniſch Geiſtes wäre die große Ermedung 
in ihrem Haß gegen Chriſtum unter den beiden Zeugen nit 
und jeine Gemeinde. Sie wird denkbar. Wie der Heilige Geiſt 
ſataniſch inſpiriert, ſo daß die einzelne Menſchen, die ſich ver— 
ganze Abfallsbewegung zuletzt in ſtocken, aufgibt, ſo kann er es 
der Teufelsanbetung ſich vollen- auch mit der großen Maſſe tun. 
det. Denn ein Abfall vollendet Wir denken da an eine analoge 
ſich nur dann, wenn man einen Erſcheinung, die in Geſekiel 11, 
Erjat für das Weggeworfene hat. 25 berichtet if. Da erhob fich 
Ohne Religion fann der Menſch die Herrlichkeit des Herrn und 
auf die Länge nicht Ieben, befon- wich von dem Tempel, der dann 
ders nicht die kollektive Menſch- der Zerſtörung anheimfiel. Das 
heit. „Bon einem bloßen Nein Gegenbild haben ‚wir in Matth. 
Tann niemand Ieben“, wie jemand 24, 1. „Jeſus ging hintveg bon 
gejagt hat. » dem Tempel” Da fing das Wü⸗ 

Solange noch eine Regierung ee dene ze — 
herrſcht, die die Bibel verbreiten ern: „Ihn Cd if bon 
Yäßt, die Anbetung Gottes be- aa pr — —— 
fürwortet und die Geſetze auf pie gene nG seht in x. 
Grund der alten mojaiihen Ge fe reif zum Gericht unter J 


fete gibt, fann diefer Damm nit fua. 


i Ben te ift in allen chriſtlichen 
durchbrechen, der die antichriftli- „Heu 
he Welle aufhält. Aber wenn Kirchen noch das Wort. Gottes 


Nevolutionen die alte Weltord- a en — 

— — — fo it das Auf- fall fommt und man fich prinzi- 

haltende weg. piell vom Evangelium losſagt, 
Aber dieſe Geſetze ſind nicht 


dann zieht der ſich Geiſt Gottes 
ohne entſprechende Perſonen, oh- zurück mit ſeiner Gegenwirkung 
ne einen entſprechenden Geiſt in 


gegen das Böſe. Dann iſt der 
der Welt. Wer ſind die Träger Weg offen für den Menſchen der 
des Geiſtes des Glaubens? Es 


Sünde. 
ſind die Gläubigen, die überall Wir wiſſen, daß Chriſtus heute 
zerſtreut ſind und bis in die höch— 


durch ſein Organ, ſeinen Leib, 
ſten Spitzen der poſitiven Regie- hier wirkt. Dieſes Organ Chri— 
rungen mit ihrem Einfluß rei— 


ſti wird von der abgefallenen 
chen. So finden wir dieſe auf- Chriſtenheit ausgeſtoßen. Dann 








der Rede beſaß, und legte das Geleſene erbaulich aus. Dann betete 
man und gab ſich den Bruderkuß. Zum Schluß wurde das heilige 
Abendmahl ausgeteilt. Dieſes war ſpäter mit dem Liebesmahl ver— 
bunden, wovon ſpäter die Rede fein wird. 

Sonntage und Feiertage. 


Bann hat man mit der Feier des Sonntags anſtatt des jüdifchen 
Sabbat3 begonnen? Anfangs war man alle Tage zum Lobe Gottes 
einmütiglich beieinander, doch mar der Sabbat ausgezeichnet. Bald 
aber feierte man den Sonntag, den Tag des Herrn zum Andenken an 
feine Auferjtehung. Anſtatt der jüdifchen Feiertage traten allmählich 
die chriſtlichen: Karfreitag, Oſtern und Pfingiten. Das Weihnachts⸗ 
feſt, eines unſerer größten und ſchönſten Feſte, kam erſt ſehr viel ſpä- 
ter hinzu. Mit der Zeit feierte man auch die Gedenktage der Märtyrer. 

Wie früh man ſchon mit der Feier des Sonntags begann, zeigt 
eine Stelle aus Juſtins Apologie (um 138): „Den Sonntag wählen 
wir alle gemeinſam für unſere Zuſammenkünfte, weil er der erſte 
Tag iſt, an dem Gott durch Umwandlung der Finſternis und des 
Urftoffes die Welt gebildet: hat, und weil Jeſus Chriftus, unfer hei- 
Iender Retter, an diefem Tage von den Toten auferftanden it. Denn 
am Tage vor dem Saturnustage haben fie ihn gefreuzigt, und am 
Tage nad) dem Saturnustage, alſo am Sonntag, ift er feinen Apo— 
ſteln erfchienen und hat fie das gelehrt, was wir auch euch zur Er- 
wägung vorgelegt haben.” 

Liebesmahl. 

Eine merkwürdige Einrichtung im Leben der Urgemeinde waren 
die jogenannten Agapen oder Liebesmähler. Schon Paulus erwähnt 
davon. Reich und arm Fam zujammen, fo daß aller Standesunter- 
ſchied verſchwvand. Mit Gebet wurde das Mahl begonnen und be- 
ſchloſſen. Sn der erjten Zeit war e8 mit dem Abendmahl verbunden, 
zu welhem man Brot und mit Waſſer vermiihten Wein verwandte. 
Den Kranken wurde e8 ins Haus gejchidt. 


Gortſetzung folgt.) 


aber von dem Herrn meggenom- 
men. Dann ijt das letzte Hinder- 
ni für. den Antichriſten hinweg⸗ 
genommen. 

Es hängt das Hinmwegnehmen 
defjen, der da aufhält, enge zu- 
fammen mit dem Abfall. Deshalb 
bat Paulus auch immer wieder 
die gefunfenen Zuftände der Ge— 
meinde gejchildert, wenn er bom 
Abſchluß der Gemeinde ſprach. 

Wenn Chriftus, der zur Ge- 
meinde wiederkommt, der Mor- 
genftern genannt wird, jo Tiegt 
darin, dab die Mitternacht: vor- 
ber war. Diefe Mitternacht kann 
dann nicht die große Trübjal und 
die Zeit des Antichriften fein, fon- 
dern muß der abjolute Abfall in 
Ssrael und in der Chriftenheit 
fein. Es wirfen bereit3 in der 
Chriſtenheit ſataniſche Zeichen 
und Wunder allerlei lügenhafte 
Kräfte, die die Menſchheit zur 
Aufnahme des Wiederchriſten vor- 
bereiten. 

Es iſt mit der Zeit der Hin— 
mwegnahme des Leibes Chrifti 
auch verbunden, daß er vollberei— 
tet und gegründet iſt und fein 
Zeugnis vollendet hat. Eine ana- 
loge Erjcheinung | wiederholt ſich 
in den beiden Zeugen am Schluß 
der erjten Hälfte der Ietten Sahr- 
mode. Als ihre Zeit vollendet 
var, gewann das Tier. die Ueber- 
hand über fie. 

3. Wie wird der Gefekloje ver- 
nichtet? 

Wir haben in unferem Terte 
eine doppelte Antwort. 1. Wel- 
ben der Herr umbringen wird 
mit dem Geift feines Mundes; 
2. er wird jein Ende machen durd : 
die Erjcheinung feiner Zukunft. 
Es jind dieje beiden Ausdrüde 
nicht eine müßige Wiederholung, 
fondern jie geben zwei Geiten 
der großen Gericht3fataftrophe an, 
die uns in Offenbarung Soh. 19 
geichildert wird. Sch denke nicht, 
daß der Wiederchriſt: Hier in die- 
ſem Worte in 2. Theſſ. 2 als eine 
Einzelperjönlichfeit vor uns jteht, 
fondern wir ſehen ihn wie in Offb. 
19 mit jeinem ganzen Heer, jei- 
nem Anhange. Er war nicht nur 
eine fichtbare leibliche Macht, ſon— 
dern auch ein unſichtbare, geiſti— 
ge Gewalt. Sein Peſthauch war 
in der ganzen Welt zu ſpüren. 
Da wird der Hauch Gottes ein- 
jeßen, um diejen üblen Geruch zu 
vernichten. Gegen geijtige Strö- 
mungen fampft man nicht mit 
BWaffengewalt, jondern durch Geift. 
Wie ich verftehe, wird ſich dann 
Sadarja 14, 13 erfüllen. Zu 
der Zeit wird der Herr ein großes 
Getümmel' unter ihnen anrichten, 
daß einer wird den andern bei der 
Hand fafjen und feine Hand wider 
de3 andern Hand erheben. „Da 
fchafft der Geift des Herrn eine 
Verwirrung unter den Nationen, 
die daS Ende der antihriftlichen 
Heeresmacht bedeutet. Sein An- 
bang wird durh das Wort er- 
würgt werden und die ganze At- 
mojphäre, die durch den Wider- 
chriſten geichaffen wurde, wird ab- 
getan. Die Perſon des Wider- 
chriſten erfährt ihr Ende durch die 
perjönliche Erjcheinung de3 Herrn 
Chriſtus. Plötzlich, wenn die Zeit 
erfüllt ijt, erfcheint der Herr mit 
jeinem Heer und erjcheint herrlich 
in feinen Gläubigen. Das Tier 
und der faljche Brophet werden in 
den feurigen Pfuhl geworfen und 
dem Geheimnis der Bosheit wird 
ein Ende gemacht. Jenes Gericht 
ſteht uns heute weniger vor der 
Seele, da wir hoffen, daß wir zu 
der Zeit hinweggenommen find. 
Aber es fommt ſicher für alle 
Kinder des Unglaubens. Es jit 
ihr Gericht, in das die Kinder Got- 
tes nicht fommen; denn wer an 
Ihn glaubt, fommt nit ins Ge— 
richt. 

Wenn wir an diejes furchtbare 
Ende der Gottlofer denken, haben 
wir dann nicht daS tiefe Verlan- 
gen, ernitlich zu arbeiten, damit 
noch viele Menfchen gerettet wür- 
den? Sollten wir nicht um eine 
große Erweckung in unjern Krei— 
fen und in der ganzen Welt fle- 
ben? Oder werfen wir alle Hoff- 
nung weg? 


w 


Mittwoch, Ven 22. Oktober, 1947 





Aus Araentinien. 


Möchte den Lejern und Freun- 
den im Norden einen Gruß jdif- 
fen bon diejer Seite des Aequa— 
tor3,; auch den vielen Freunden, 
die man in den vergangenen 
Sahren dur die M. C. C. Arbeit 
und ſonſt durch Briefverfehr hat 
fennen gelernt. 

Meine Zeit hier in Argenti- 
nien it num auch bald abgelau- 
fen und, jo Gott Gnade jchenkt, 
bin ih zu Weihnachten wieder 
bei meiner Familie. Das Stu- 
dieren bringt ja jo allerhand mit 
jih, wenn man es nicht früher 
bat maden fönnen, aber, Gott 
fei Danf, find auch diefe drei Jah— 
re bald überwunden. 

Diejes Sahr iſt für mich mit 
Unterbredungen verbunden geme- 
fen, da e3 viel Arbeit in Verbin— 
dung: mit dem M. €. €. und der 
Flüchtlingsſache gab. Bor etli- 
ben Wochen durfte ich wieder 2 
Wochen mit Br. Corny Rempel 
in Buenos Aires in Angelegen- 
beit der Danziger Flüchtlinge in 
Dänemark wirken. Bis heute hat 
die Regierung noch feine entichie- 
dene Antivort gegeben. 

Bon Paraguay lauten die 
Nachrichten injomweit gut, daß die 
Revolution nun doch ein Ende 
haben joll. Die Bojtverbindung 
mit Sernheim ſoll aber noch jehr 
unficher jein, wie man mir heute 
bon Ajuncion berichtete. 

Ende November ichließt der 
diesjährige Kurſus in dem Bi- 
belinititut. Mit Gottes Hilfe 
haben wir dann auch dies aus— 
nüßen dürfen für die Vorberei- 
tung zum Dienſte im Werfe-des 
Herrn. Zwei Jahre durfte mei- 
ne Srau mit mir hier zufammen 
fein. Für diefes Sahr blieb fie 
aber in Fernheim, der Kinder 
halber. Sch habe verfucht, den 
vierjährigen Kurſus in drei Sah- 
ren zu machen und, dem Herrn 
ſei Dank, id; hoffe, daß e3 in 
vier bis fünf Wochen erledigt 
fein wird. Dann gedenken wir 
wieder in dem Miffionswerfe un- 
ter den Indianern im Chaco zu 
arbeiten, wo wir früher ſchon 3 
Sahre tätig waren, und wo ge- 
genwärtig die Geſchwiſter ©. 
Giesbrecht, B. Epp und Franz 
tätig find. Durch die Revolu— 
tion in Paraguay find wir brief- 
lich bis jeßt getrennt geweſen. 
Bon meiner Frau famen in 5 
Monaten 6 Briefe und diejfe auf 
mweiten Umwegen. 

Auf der Heimreije, falls Zeit 
und Mittel e8 erlauben, gedenfe 
ich verfchtedene ISndianermiffio- 
nen im argentinifchen Chaco zu 
befuchen, ‚wo eine tüchtige Ar- 
beit von den verjchiedenen Rich— 
tungen, und auch bon den Alt- 
Mennoniten getan wird. ch 
glaube, daß dieje Reife zum Nut- 
zen und Segen jein wird für die 
zufünftige Arbeit. 

Hier hält der Frühling jet 
bollen Einzug, während dort je- 
den Tag die Winde älter blajen. 
Verihieden find die Erdteile, 
aber ein und dasſelbe iſt das 
Bedürfnis der Menſchen in aller 
Belt: Frieden mit Gott in Jeſus 


Chriſtus! Diefe Botihaft Takt 
uns nidt müde merden zu 
berfündigen. 


Herzlich grüßt alle Freunde 
; Martin Dürkjen, 
Salefia Evangelica, 
Bragado F. E. D., Argentina. 
(Eingefandt von Rev. W. €. 
Janzen, Hillsboro, Kanſas.) 


Herbert, Sask. 


Die Ernte iſt ſozuſagen be— 
endigt. Weil Regenwetter in 
der Erntezeit eintrat, ſo hatte 
das „Combinern“ doch feine 
Nachteile. Wer da mit dem Bin— 
der hätte mähen können, ehe der 
Regen und Hagel kamen, wäre 
doch mehr geſichert und hätte 
nicht einen ſolch großen Verluſt 
gehabt. Doch können wir uns 
nichts nehmen, es iſt alles in des 
Höchſten Hand. Und ſo müſſen 
wir auch auf irdiſchem Gebiet 
rechnen, weil unſer Bleibens 
nicht in dieſer Welt iſt. „Hier iſt 
nicht unſere Heimat, wir wollen 


feine hier, DO Vater in dem Him- 


mel, zu dir nur wollen wir.“ 


Wie oft aber erhajchen wir 
uns im täglien Leben dabei, 
wenn es nicht recht ftimmen will, 
weil wir mit den Sorgen. diefer 
Welt umgeben find? Wollen 
uns aufraffen und mit dem an- 
vertrauten Pfunde wuchern, denn 
der Tag der Rechenſchaft iſt im 
Kommen, two jeder gerichtet wird 
nad) jeinen Werfen; und von dir 
und mir, ja bon einem jeden 
Kinde Gottes, wird verlangt wer- 
den, was wir eingebracht haben. 
Daher laßt uns erwachen aus um- 
jerm Schlummer, wollen nit 
warten, bis wir Gelegenheit ha- 
ben, etwas für den Herrn zu fun. 


Wächter auf den Mauern, 
Es iſt Mitternad), 

Und die Feinde ſtürmen 
Mit des Satans Macht. 
Seht, die Menſchen ſpielen 
In der Gnadenzeit 

Mit dem Heil der Seelen 
Mit der Ewigkeit. 


Hirten ſeht, die Herde 
Sit vom Feind bedroht, 
Und geht in die Srre 
Weiter noch von Gott. 
Soll die Hölle Jiegen, 
Spottend weiter geh’n, 
Chriſten unterliegen, 
Weil wir müßig fteh’n? 


Brüder Jah uns mirfen, 
’3 iſt die lebe Zeit, 

Laßt uns Seelen retten 
Für die Ewigkeit. 

Wenn wir jhläfrig werden, 
Dann fann e3 gejcheh’n, 
Daß wir im Gerichte 

Auch zur Linken jteh’n. 


Ein anderer Dichter jagt: 
Wohin der liebe Gott dich ftellt, 
Da jammle Garben ein, 

Tu immer das, was nahe Tiegt 
Sm Weinberg deines Serrn. 
Bo eine Seel’ vom Feind befiegt, 
Da wirke treu und gern, 

Wirk in der Kraft des Heilands 

nur 

Und nit aus eigner Stärf, 
Dann kann der Herr noch Wunder 


tun 
Durch dich und ‚durch dein Werk. 


Den 21. September hatten wir 
unjer Erntedankfeit. Da die Ern- 
te nur klein war, und viele von 
uns noch nicht mit ihrer Arbeit 
durch waren, Titt darunter etwas 
die Freude am Felt. Doch fan- 
den wir genug Urſache zum Dan- 
fen. Die Geſchwiſter Daniel Wie- 
be jind ſchon bier, welche die 
Arbeit in Herbert aufgenommen 
haben als Prediger. Möchte der 
Herr fie jegnen und zum Segen 
fegen. Auch die Bibelichullehrer 
finden ji ein. Möchte der Herr 
auch dur die Arbeit in der 
Schule vieles erjegen, was wir 
als Eltern im Heim verfehlt ha- 
ben. „Wer treu gejät im Früh- 
Imgslicht, den fiimmern die Ge- 
witter nicht.” Daher follten wir 
mit Salomo beten um ein weiſes 
Herz — nit um Weberfluß und 
Schäte diejer Welt, fondern: 
Laß mir, fo viel ich haben muß, 
Nach deiner Gnade werden, 

Gib mir nur Weisheit und Ber- 
ftand, 
Dich, Gott, und den, den du ge- 
+jandt, 
Und mich jelbit zu erfennen. 

Der Geſundheitszuſtand iſt 
hier erträglich. Die Beſuche von 
B. C. werden ſcheinbar immer 
häufiger. Es ſcheint jo, die Stref- 
ke iſt nicht mehr ſo lang wie frü— 
her, beſonders wenn Kinder dort 
hingezogen find. 

Gruß auch an alle Leſer und 
beſonders an den Editor. (Danke 
—Red.) 

Ein Leſer der Rundſchau, 

Iſaac Schröder. 


Briefe von Leſern. 


Manchen Leſern iſt es viel— 
leicht nicht bekannt, daß die Buh— 
ler M. B. Gemeinde hier ſeit 
über zwei Jahren ein Altenheim 
unterhält, das man mit „Sun- 
Ihine Home“ bezeichnet. Ur— 


iprünglid von Rev. P. R. er- 
baut als Wohnhaus, ziemlich ge- 
räumig und dreiftödig, erivarb 
die Gemeinde es. Bis jekt bie- 
tet es Raum für adt Inſaſſen 
und daS Arbeiterperjonal. Aus 
denen, die im „Sunfhine” ihr 
Heim fanden, find bereit3 zmei 
in die obere Heimat verjegt. Der 
erjte vor einem Sahr war der in 
M. B. Kreifen mohlbefannte 
Großvater D. D. Hiebert, der 
beinahe 82 Sahre erreichte. 

Die andere war Großmutter 
Heinrich Both, geb. Anna Rojen- 
feld, eine alte, lebensſatte (88) 
Pilgerin, die mandes erfahren 
und wunderbare Führungen er- 
lebt. Auf Betreiben ihres Ael- 
tejten Abr. Schellenberg, der jie 
al3 junges Mädchen aus Ruß— 
land mit herüberbradte, heirate- 
te jie 1879 den alten Wit- 
wer Heinrich Kliewer. In diejer 
Ehe wurden ihr vier Mädchen ge- 
boren, die alle verheiratet und 
größere Nachkommenſchaft hinter- 
laſſen haben, aber alle ihr im To— 
de borangingen. Nach mehrjähri- 
ger Witwenſchaft heiratete fie 
Diakon Heinrich Voth. Auch dej- 
jen Rinder, deren Mutter fie 
murde, hat fie alle überlebt. 
Mehrere Jahre wohnte fie allein 
als Witwe in ihrem Haufe, bis 
es notwendig ward, dat fie ins 
Bethesda Altenheim in Göffel 
aufgenommen und ca. ſechs Sab- 
re gepflegt wurde. Al „Sun- 
Ihine Some“ eröffnet murde, 
fand fie hier, mehr daheim, Auf- 
nahme. Nach dreimächentlicher 
Krankheit, wohl hauptſächlich AL- 
tersſchwäche, jchlug den 6. I. M., 
früh morgens, ihre Erlöfungs- 
ftunde, die jie als müde, einfame 
Pilgerin jo heiß erjehnt hatte. 

Als Aelteſter im Heim umd in 
der Umgebung iſt Heinrich War- 
fentin, der den 8. Mai feinen 93. 
Geburtstag feierte. Er war fein 
Zebtag leiblih und geiſtig unge— 
mein lebhaft. Diejer Charafter- 
zug iſt ihm geblieben. Dazır jeine 
ſehr lebhafte Phantafie macht es 
für ihn und feine Bedienung 
mandmal recht ungemütlic, was 
fi) in letter Zeit befonder3 be- 
merfbar madt. 

Kornelius Reimers, Sanfen, 
Nebrasfa, die eine zahlreiche, 
meitverziveigte Verwandtſchaft ha- 
ben, jind mehr oder weniger hilf- 
los und von völliger Bedienung 
abhängig. 


Die beiden Grogmütter, Ahr. 


M. Martens, geb. Anna Regier, 
und ihre Schwägerin Peter Re— 
gier, geb. Anna Wall, haben da3 
„Spring-ins-Feld“ längſt ver— 
älernt, durch die über 80 Jahre, 
die ſie durchgebilgert und die als 
ſchwere Bürde ſich geltend mach— 
ten. Doch können ſie ſich noch 
ſelber bedienen und kommen re— 
gelmäßig an den Tiſch. 

Fräulein Maria Wiens, eine 
jüngere Mitgenoſſin, iſt immer 
beſchäftigt mit allerlei Handar— 
beiten nach der Frauen Weiſe, 
wodurch die Frauen den Män— 
nern bevorzugt und vor Lange— 
weile geſchützt find. 

Meine Wenigfeit, (da3 im voll- 
Iten Sinne des Wortes), bewohnt 
ein ſonniges Stübchen an der 
Südſeite des dritten Stockwerks. 
So viele Male des Tages Flettere 
ic die 30 Stufen ohne Bejchwer- 
den auf und ab, was ich als be- 
fondere Gnädenerweifung meines 
Gottes anerfenne. Hier Ieje ich, 
fchreibe ich, fchlafe ich und dann 
und warn nehme ich ſtets mit 
Freuden Beſuche auf. Bon bier 
aus made ich dann auch meine 
täglihen Ausflüge Und wenn 
der Herr Jeſus bald erjcheinen 
follte, dann gäbe es einen Aus— 
flug — eine Simmelfahrt 
nach oben in die Luft. Salleluja! 





Mit Gruß, 
E. 9. Friejen. 
Die Gejchichte der Men⸗ 


neniten in Kanada. 


Die Gefhichte der Mennoniten 
in Sanada it nun in Drud er- 
fchienen. Diejelbe ift als dritter 
Band von „Woher? Wohin? 
Mennoniten!“ publiziert, ımd 


Mennsnitijcbe Rundſchau 


zwar aud in Leftionsform, wie 
Band eins und Band zwei, für 
Gebrauch als Textbuch in unjern 
mennonitiſchen Hoch- und Bibel- 
ſchulen, ſowie für Privatbeſitz. 

Dieſe Ausgabe enthält Mit— 
teilungen von den erſten menno- 
nitiſchen Anfiedlungen in Onte: 
rio, datiert von 1786 umd jpäter. 
Erite Einwanderung der Menno- 
niten von Rußland in Manitoba 
in den Sahren 1874—1876. 
Bionierleben der Mennoniten in 
Manitoba. Wirtihaftlihe Ent- 
widelung in Manitoba. Menno- 
nitiiher Gemeindebau in Kana— 
da. "Das Schulmwefen unter den 
Mennoniten in den Bionierjah- 
ren und jpäter. Berjchiedene 
Unternehmungen. Wohltätigfeit3- 
jahen und Mnitalten. Ausjied- 
lungen von Manitoba nad ver- 
jchiedenen Gegenden in den meit- 
lichen PBrodinzen. Spätere Ein- 
wanderung in den Sahren 1923 
—30. Entjtehung neuerer An- 
fiedlungen und Gemeinden in 
Ontario, Manitoba, Saskatche⸗ 
wan, Mlberta und B. €. Erfah: 
rungen der Mennoniten wäh— 
rend der Kriegsjahren. Allge— 
mein Wirtjchaftliches, Kulturel- 
les und Religiöjes. Biographi- 
ſches und ftatiftiiches Material. 
Auch jind 50 Illuſtrationen auf- 
genommen. —Drud 187 Seiten. 
6 bei 9 Zoll. Preis $1.00. 

Der Verfaſſer des Buches it 
Prediger Baul 3. Schäfer, Leh— 
rer in der Mennonitifchen Lehr— 
anitalt zu Gretna, Meanitoba. 
Diefe Ausgabe (ſowie die vorigen 
bon Band eins und zwei bon 
„Woher? Wohin? Mennoniten!“) 
it zu beziehen von der befannten 
Buchhandlung der Firma: D. W. 
Sriefen & Sons, Mltona, Mani- 
toba, und bon anderen mennoni- 
tiihen Buchhandlungen, und auch 
durch den Unterzeichneten. 

Benjamin Ewert. 
286 River Abe., 
Winnipeg, Manitoba. 


Cordell, Oklahoma. 


Es iſt hier ſehr troden, Hat 
ſeit dem Juli nicht was ge— 
regnet. Die Farmer ſchauen aus 
nach Regen zum Weizenſäen. 

Hatten in der Bergthaler Ge— 
meinde die Oflahoma Sonntag3- 
ſchulkonvention den 3. 4. und 5. 
Dftober. Es waren gejegnete 
Tage. 

Weizen ergab eine gute Ernte. 
Die Baumwolle ijt auch beſſer 
als viele erivarteten. Der Herr 
bat uns im Irdiſchen wieder auf 
ein Sahr verforgt. Werden wir 
auch dankbar genug fein und an 
andere denken, die nicht was ha- 
ben? Wenn man in der „Rund- 
ſchau“ Tieft, wie es in Europa 
steht, es iſt doch fehr ſchwer! 
Sind wir beſſer als die dort, 
werden wir es ertragen, wenn es 
zu uns fommt? Es ſieht doch 
fehr gefährlich aus in der Welt. 
Wo iſt der Friede, den die Engel 
uns berfündeten? Much unter 
uns Rindern Gottes ijt fein wah— 
rer Friede. 


„Wie jteht es mit dem Triebe 

Der brüderlichen Liebe 

Volt Gottes unter dir? 

Mich dünkt, die Glut verſchwin— 
det 


Die Ehrifti Geiſt entzündet, 
Und Kaltſinn blickt ftatt des her— 
für.“ 


Grüße an alle Arbeiter und 
Leſer von 
Leander Janz. 


Nachruf, 


geſchrieben im Zuge, als ich zum 
Begräbnis meiner Tochter Anna 
De Fehr, geb. Bergen, von Van— 
couber nad) Winnipeg fuhr. Mit 
mir fuhren meine Söhne Corne- 
lius aus Vancouver und Saat 
nebit Frau Margaretha, «eb. 
Wölk, aus Sardis, B. €. Der 
Serr bat meine Tiebe Töchter 
beimgeholt, doch fie war, Gott 
ſei Dank, twiedergeboren und das 
tröftet uns. 


„sn dem Simmel ift’3 wunder— 


Seite 3 


ſchön, 
Dort gibt's nimmermehr Todeg- 
weh'n“ uſw. 

Vor 14 Tagen ſchrieb Anna 
uns, fie leide an einer Galleent- 
zündung, aber e3 ginge noch nicht 
su operieren. Habe viel für fie 
gebetet. Durfte drei Jahre bei 
ihnen wohnen. Wie war fie im- 
mer um mid bejorgt und pflegte 
mich aufs beite. 

SH hatte eigentlich gerechnet, 
daß ich die Reife nad; Winnipeg 
bald wieder machen würde, denn 
meine Schwägerin, Eliſabeth 


Friefen und meine Schweiter Ne— 


ta 2öwen aus Deutſchland kom— 
men würden. Sabe fie jchon 30 
Sabre nicht geſehen. Doh es 
fam fo, daß ich die Reife zum 
Sarge meiner lieben Tochter 
madte. 

Ich ſchreibe diefes zur Erin- 
nerung an meine Anna und an 
alle Freunde und Verwandte, de- 
ren wir in Amerifa und Deutich- 
land viele haben. Wir ſtammen 
nod aus Petersdorf. 

Die leidtragende Mutter und 
Geſchwiſter. 


Briefe von Leſern. 


Beitelle hiermit die „Mennori- 
tiſche Rundſchau“ auf ein meite- 
res Jahr. Wir haben dem Ylat- 
te ſchon viel zu verdanken, ha— 
ben unfere Verwandte gefunden, 
jehen auch, daß noch viele in gro- 
Ber Not find. 

Grüßend, 

9.9. Widel. 
R. 1, Bor 121, Buhler, Kanſas. 


Wir find immer froh, wenn 
die „Rundſchau“ kommt umd 
möchten nicht ohne das Tiebe 
Blatt fein. Wünſchen dem mer- 
ten Editor viel Gnade und Frie- 
den in Chriftum Sefum, unfe- 
rem Heiland. 

Mit brüderlihem Gruß, 

P. M. Klaſſen, 
Rt. 2, Bor 989A, Reedley, Calif 


Flüchtlingslager, 


Backnang, USA. Zone. 

Schon fällt wieder von den 
Zweigen all der Blätter Schmud 
herab... Feuchte Nebel und Re 
genſchauer jegen allmählid ein. 
Kühler Wind ftreift über Wald 
und Flur — SHerbititimmung. 

Serbititimmung im Flücht- 
Iimg3lager ijt nit immer die 
beite Stimmung. Immer iwie- 
der tauchen, trotz aller Anfämp- 
fung, bange Fragen auf, wie 
wird e3 werden? Und beſonders 
das Warten jtellt einen jeden La— 
gerinjajjen auf eine harte Probe. 
Ber bat nun die Aufgabe, dieſe 
Serbititimmung, die auf etliche 
Gemüter wie lähmend wirft, zu 
verbejjern und das Warten zu 
erleichtern? Natürlich fange ein 
jeder zuerſt an fich jelbjt an zu 
arbeiten, dann aber ift es die 
Aufgabe des Predigers, die Ge- 
meinde auf den richtigen Weg 





zu bringen, damit ein jeder er- . 


fenne, daß wir nicht zu jorgen, 
fondern nur zu danken haben. 
Gott jei Dank, haben wir jo ei- 
nen Diener Gottes in umjerer 
Mitte, der diefen Notitand voll 
und ganz erfannt hat und das ift 
unjer Zagerprediger Bruder Eor- 
nelius Penner. Er gibt ſich wirf- 
fi die größe Mühe, der Sache 
gerecht zu werden. Es ift dieſes 
eine jehr große Aufgabe für ihn, 
zumal er ganz allein von unfern 
Mennoniten - Flüchtlingen als 
Prediger in der amerifaniichen 
Bone jtehf. In dankbarer Erin- 
nerung bleibt un3 der Bejuch des 
Prediger Heinrich Janzen aus 
Kanada. Er Hat uns wirklich 
Troſt und fegensreihe Stunden 
geichenft, derer wir Oftflüchtlin- 
ge bejonder8 in diefer ſchweren 
Zeit bedürfen. Nur zu ſchnell 
verlief die Zeit unſeres Beijam- 
menjeins, da Bruder Sanzen die 
Mennoniten - Flüchtlinge 
in der amerifaniichen Bone, 
im Lager jomwie diejenigen, die 
außerhalb des Lager wohnen, 
bejuchte. Trotz der kurz bemefje- 


nen Zeit, die er in unjerer Mitte, 


(Fortfegung auf Seite 64) 


* 


zeile 4 


Ueber das „Warum“... 
(FZortfegung bon Seite 1—4) 
in einem Zimmer befindet, wel— 
ches mit Rauch angefüllt ift,, 
wird man gezwungen, den Raud) 
einzuatmen. Wir find in letter 
Zeit darauf Hingewwiejen worden, 
Buße zu tun! Viele, viele haben 
erfannt und befannt, in der Ber- 
gangenheit nicht richtig gefämpft 
zu haben. Der Serr hat’3 gehört 
und aud erhört. Bon Reini- 
gungsaftionen fönnen wir fpre- 
ben. Auch Erwelungen Hin und 
bet, großen und Eleinen, Tauffe- 
ften durften wir beimohnen, dem 
Herrn die Ehre! Die Gemeinden 
bauen und erbauen ji. Und 
doc glauben auch mir, dag das 
Ermahnen zur Buße nicht über- 
flüffig iſt. Und doch iſt es etwas 
unbehaglich, follte die Aufforde- 
rung zur Buße bezugsmeife auf 
jene „Etlihe* (im Berhältnis 
zum ganzen Transport) an uns 
alle gerichtet jein. Wir willen 
alle, wie jene al3 ein Wunder 
Gottes herausgerettet morden 
find. Der ‚Herr hat ihre Gebete 
und die Fürbitte vieler erhört. 
Ihm die Ehre! 


Dies ift in kurzen Zügen von 
büben, und da „Warum“ ift 
nod nicht geklärt. 

Sett begeben wir uns im Geijt 
nad) drüben. Es iſt mir fo, alß 
hörte ih: „Ihr hängt von unje- 
rer Gnade ab.” Wir? Wie 
fommt er dazu? Meine Sand 
zittert, — id) möchte ſchon kehrt 
maden, doch wir find ja am Su— 
den. Wir, jagt mander, find in 
Drdnung, beſuchen unjere Got- 
tesdienjte, find nicht nur_ Wort- 
eiferer, nein, die Statiſtik beweiſt 
es ſchwarz auf weiß. Das ftimmt, 
Ihr Lieben, und ih möchte Euch 
das Wort aus 1. oh. 3, 18 zu- 
erfennen. In der Zeitſchrift 
„Evangelijches Hilfswerk” Bier 
in Deutſchland berichtet man fol- 
gendes: „Die Mennoniten. Ein 
Völklein in Kanada und USY. 
von 170,000 jtehen an eriter 
Stelle mit ihren Spenden. Un- 
beirrt handeln fie nad) der Berg- 
predigt, aud) jet, wo fo viel Haß 
gegen Deutjchland da tft, find fie 
die eriten, die Gaben jpendeten. 
Nicht Schuld oder Propaganda 
jei der Beweggrund zur Hilfe, 
fondern nur ihre chriftlichen 
Grundjäte.” Es waren da noch 
mehr und tiefe Wahrheiten aus- 
gedrüct, doch will ich mich kurz 
faſſen. Dieje und noch viel mehr 
göttlihe Tugenden könnt Ihr 
Euch beimejjen. Und nur zu ger- 
ne möchten wir uns in diefer Ka— 
naansſprache weiter unterhalten, 
doch werden wir gewahr, durd 
Mitteilungen anderer, dab Ahr 
da auch noch eine andere Sprache 
beherrſcht. Wir wiſſen, daß auch 
Ihr nicht alle egal denkt. Die 
Mehrheit iſt zu tief von der Not 
der Gegenwart ergriffen, als daß 
ſie ihr Herz an irdiſche Güter 
hängt. Und ſo bleibt auch von 
Eurer Seite, Ihr Lieben, das 
„Warum“ ungeklärt. Geliebte 
im Herrn, iſt uns allen bis auf 
weiteres Gottes Ratſchluß ver— 
borgen, ſo ſoll uns denn Gottes 


Kurze 
Altertumskunde 
zum Gebrauch in unſern 


Bibelſchulen. 


Zuſammengefaßt von Lehrer 


A. H. Redekop in deutſcher 
Sprache. 
Preis per Buch, broſch. -... 3de. 


Bei Beitellung vun 50 Exempla 
ren und darüber @ 30c. 


(&3 ift ratſam, fofort zu beftellen.) 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg 








Kinderbibel 


Altes und Neues Teftament 
mit 100 Bildern, 8”x10*. 
i ift, ön usführung. 
u uezzg 
N. od. A. Teftament jeparat, 85r. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg 





Mennonitiſche Rundſchau 


Gnade genügen. Vielmehr ſoll 
unſere Sorge ſein, unſere Herzen 
in Bereitſchaft zu halten für das 
Kommen des, Herrn. Matth. 
Kap. 24 ſollte heutzutage mehr 
denn je unjere Serzen bewegen. 
Vielleicht löſt ji) das Warum in 
dem, wie gejchrieben ſteht im 
Matth. 5, 13 und 14, da heißt 
es: „Ihr ſeid“, und wenn wir e8 
fein jollen, dann wollen e8 aud) 
fein, da8 Salz der Erde, das 
Sicht der Welt. Wiederholt hab’ 
ich's meinen Leidensgenofjen ge- 
jagt, wollen uns vom Herrn zu- 
bereiten lafjen: Wie die Zufumft 
für uns enticheidet, ob Kanada 
oder Rußland uns aufnimmt fo 
joll die Freude nicht übermäßig, 
noch das Leid zu tief fein, als 
daß wir den Herrn vergeſſen. 
Und nun zum Schluß. Wol- 
len unſer gegenjeitig fürbittend 
gedenken, bis wir die ewige Sei- 
mat erreicht haben. 
Sn Liebe, Euer Bruder in 
Chriſto, Jakob Penner, 
(21a) Kr. Ahaus, Weſtfalen, 
Dttenjtein, Deutichland. 


M. B. Hochjchule. 


Die letzte allgemeine Ver— 
ſammlung des M. B. Hochſchul— 
vereins, am 13. Oktober 1947 
in Winnipeg, vollzog unter an— 
derem, auch die Neuwahlen des 
Direktoriums. Die gewählten 
Brüder organiſierten ſich auf ih— 
rer Sitzung am 17. Oktober wie 
folgt: 

Johann Unruh, N. Kildonan, 
Vorſitzender. Heinrich Enns, Elm 
Creek — Vice Vorſitzender. F. 
F. Klaſſen, Winnipeg, — Se— 
kretär. Aron Janzen, Winnipeg, 
— Kaſſierer. Weitere Direktoren 
ſind: Heinrich Penner, Winni— 
peg; Cornelius Sawatzky, Winni- 
beg; Victor Wilms, N. Kildonan; 
Bilhelm Dyd, Niverpille; David 
Dyck, Newton Siding: Abram 
Dyck, Winnipeg, — Hauspater. 

Bitte, alle Korreipondenz in 
Schulangelegenheiten an 3 F. 
Klaffen, 429 Parr St, Winni— 
peg, zu adrefjieren. Br. Aron 
Janzen, Winnipeg, ift beatıftragt 
worden, die Gemeinden um Win- 
nipeg zu bereifen, um Mitglieds- 
beiträge und freiwillige Gaben 
für die Schule zu ſammeln. Wir 
bitten darum und hoffen, daß 
Br. Sanzen, wo immer er fommt, 
offene Türen und willige Silfe 
finden wird. 

Mit brüderlihem Gruß, 

Das Direktorium. 


Die Winkler 
Bibeljchule. 


Ein neue3 Jahr iſt für und 
angetreten. Mit großer Eriwar- 
tung jtehen wir bor unferm 
Herrn, der das Werk einit in3 
Reben rief. Für ein neues Jahr 
it aud) eine neue Ausrüftung 
notwendig. Betet für das Werf. 

Dieſe Woche ijt für ung eine 
reihe Segenswoche. Das Pro- 
gramm it wie folgt. Sonntag, 
den 26. Dftober, gedenken wir 
das Eröffnungsfeſt zu feiern. 
Wir bitten um reihen Beſuch. 
Kommt und nehmt teil an der 
Freude Eures Werkes. 

9. 9. Redekop. 


Zeittafel für den Anfang der 
Winfler Bibeljchnle, 20—26 Oft. 

Okt. 20, 2.00 p. m. — Geiit- 
licher Austauſch. 

DH. 20, 7.30 p. m. — Rev. 
D. D. Derfien und Rev. A. 9. 
Unruh. 

Okt. 21, 10.00 a. m. — Rev. 
A. H. Unruh: Die Schule und 
die Bibel. 

Oft. 21, 1.30 p. m. — Rev. 
D. D. Derfjen: Die Schule und 
die Gemeinde. 

Oft 21, 7.30 p. m. — Rev. 
A. H. Unruh und Rev. D. D. 
Derkſen. 

Of. 22, 10.00 a. m. — Rev. 
9. ©. Both: Die Schule und 
Evangelijation. 

Okt. 22, 1.30, p. m. — Rev. 
A. H. Unruh: Die Schule und 
die Bibel. 

Okt. 22, 7.30 p. m Ne. 2. 
D. Derffen und Rev. A. H. Unruh. 

DE. 23, 10.00 a. m. — Rev. 
D. D. Derfien: Die Schule und 
die Gemeinde. 

Df. 23. 1.30 p. m. — Rep. 
9. S. Both: Die Schule und 
Evangelifation. 

Okt. 23, 7.30 p. m. Rev. D. 
D. Derfien und Rev. A. H. Unruh. 

Okt 24, 10.00 a. m. — Rev. 
A. HaUnruh: Die Schule und 
die Bibel. 

Of. 24, 1.30 p. m. — Rep. 
D. D. Derfjen: Die Schule und 
die Gemeinde. 

Okt. 24, 7.30 p. m. — Rev. I. 
5. Unruh und Rev. D. D. Derk- 
jen. - 

Df. 25 — Uebungen. 

- Df. 26, 10.30 a. m. — Rep. 
A. H. Unruh: 

Df. 26, 2.00 p. m. — Rev. 
9. ©. Voth. 

Okt. 26, 7.00 p. m. — Rev. 
D. D. Derkſen. 


DD ————————————— 





dugendarbeiter⸗Konferenz 
der M. B. Gemeinden in Manitoba am 22. und 23. November, 
von 1:30 P. M., in Steinbach Manitoba. 


. Regiitration. 


RW m 


. Vortrag — 
Pries. 
Schlußgebet. 


fer} 


Sonnabend nadjmittags: 


. Eröffnung und Wahl der Zeitung. 
. Kurze Berichte aus den Gemeinden. 
. Vortrag — „Der hohe Wert der Sugend“ 


bon Lehrer J. A: Töws. 


„Wie gewinnt man die Jugend?“ von Lehrer G. D. 


Abends von 7:30. 


. Einleitung. 


1 
2. Mitteilungen von H. 3. Klaſſen, 
3. Vortrag — „Gelegenheiten und 


J. 9. Quiring. 


bez. Konferenz Sugendblatt u.a.m. 
Aufgaben der Jugend“ von Lehrer 


4. Vortrag — „Geiftliche Vertiefung unjerer Jugend“ von Rev. J. 


RP: Epp. 


Sonntag morgens 


1. Sonntagsjdhulleftion mit Erwachſenen, von Br. 3. 


J. Wittenberg. 
2. Anſprache — 
9. Sanzen. 


Wittenberg. 


„Bas iſt die Not unſerer Jugend?“ von Lehrer $. 


Nachmittags: 
Große Jugendverfammlung im Tabernafel. 


. Einleitung. 


Ha co m 


. Gejang unter der Leitung von Br. D. Briefen. 


. Anjipradie an die Zugend, von Re. 3. A. Töws. 
. Schlußbemerfungen und Gebet. 


E (KRollekte für jpezielle Zwecke.) 
Einfadung: — Wir kommen mit der berzlichiten Bitte an die 


Gemeinden, ihre Leiter der 
vereinsfomitees, Zehrer der 


Sugendarbeit, die Glieder der Sugend- 
Sungmänner- und Sungfrauenflafien 


der Sonntagsſchulen zu diefem furzen Kurſus zu jenden. Wir Iaden 
auch die Predigerbrüder und Sonntagsſchullehrer freundlichit ein. 


Die Einladung für den Sonntagnahmittag im Tabernafel bitte 


. weitmöglicjit befanntzumadjen! 


Grüßend, 
D. 3. Reimer — Vorfitender. 
3. 3. Sanzen — Schreiber. 


Manitoba M. B. Komitee für Ssugendarbeit. 


Mittwoh, den 22. Oktober, 1947 
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Wohnhaus 
20 Acres, Milch⸗, 


aus 
Melkmaſchine 


40 Acres, GSeeboden = 
Preis 


Preis 


PEMBERTON REALTY CORPORATION LIMITED 


418 HOWE STREET, VANCOUVER, B.C. 
Solgende Sarmen jind zu verkaufen: 
7 Acres, gutes Farmhaus, nahe zur Stadt und Schule, „Lafe Bottom” 


DEI en ee ae ee ‚000.00 
10 — Beeren Hühner und Milchwirtſchaft, 7 Acres rein 8Buſch 


Bahnen ARTE 






und — — 
20 Acres, Milch-, Hühner- und Beerenfarm, fließendes Wafjer, gutes 


32 Acres, eine gute Mildwirtiaft, „O. 8.” Gebäude, Maidjinen 


Land, nahe zu Mbbotsford, Gebäude gut. 
59 Acres, eine immerdar grüne „Deich“ -Karın. Sehr gute Gebäude, 
10 Milchkühe, 10 Heifers, 1 Pferd, Mafchinen, Heu, Obftgarten. 


.uon terre 


ee ne DE ERFREUT 


Um nähere Bejchreibungen wenden Sie fih en unjeren Verkäufer: 
P. H. REIMER, Box 203, Tel. 220-X, Abbotsford, British Columbia, 













500.00 





.00 





000.00 





$16,500.00 






314 Affleck Bldg — 317 Portage Ave, 


WINNIPEG 


— Telephone 94 038 — 


MANITOBA 


Was brauchen Sie für Jhr Heim? 


Washers, Ranges, Stokers, Refrigerators, 
Radios, Farm Gerätschaft u.s.w. 


Sekt ift die Zeit da, wo es zu haben it! 
Schreiben Sie heute, oder rufen Sie an. 


Programm für das Gröffnungs- 
feit der Winfler Bibeljchule, 
Oktober 26, 1947. 

Zeit: 1.45 p. m. — Gingen. 

2.00 p. m. — Programm. 
Thema: „Das Angefiht Gottes” 
— „Pniel.“ 

. Xied dom Chor. 
. Lied dom Chor. 
. Einleitung: 1. Moje 32, 22 
—32. 
. Lied vom Trio. 
. Lied vom Quartett. 
Gedicht. 
. Ried vom Chor. 
8. Geſpräch oder Zeugnifie. 
9. Lied dom Quartett. 
10.>Anjprade: „Das Angeſicht 
Gottes.“ 
a) im perſönlichen Leben. 
b) im Schulleben. 
Rev. H. S. Voth. 
11. Solo: Mrs. Juſtina Wiebe. 
12. Zufunftsblid und Gebet für 
die Schule. 


-1N OU wm 


13. Wort von F. H. Friefen und 
Kollekte. 

14. Lied vom Chor. 

15. Schlußgebet von Rev. H. H. 
Enns. 

Nachrichten ... 


(Fortſetzung von Seite 1—5) 
— 3u den in voriger Rund- 
Ihaunummer genannten Immi— 
granten famen auf dem Damp- 
fer „General Heintzelman“ noch 
folgende Familien und Berfonen: 
1. Heinrich Both, 79, fährt 
zum Sohn Andreas Both, Bar-” 
head, Mlta. 
fährt zu Isbrand Peters, Morris, 
Man. 3. Helene und Margare- 
tha Dyd — zu Hans Dyd, Shift 
Current, Sagt. 4. Peter N. 
Driediger, zu Jakob Driediger, 
Marguette, Mann. 5. Agnes J. 
Epp — zu Frau Catherina Thie- 
Ben, R. R. 1, Sardis, B. €. 
6. Frau Anna Epp mit 3 Kin- 
dern, zu Jakob $. Epp, R. R. 3, 
Wheatleyg, Ont. 7. Juſtina Epp 
—zu Henry Epp, R. R. 2, Lea— 
mington, Dnt. 8. Peter 8. 
öriejen und 2 Kinder — zu Hen— 
ry 9. Stanz, Bor 179, Boifje- 
bain, Man. 9. Heinrich; Frie- 


Werde acjund! 








2. Ag Sanzen, 60,- 


THE HOPE OF 
THE CHURCH 


(Die Hoffnung der Gemeinde) 


n englijder Sprache. Dies Büch- 
Ein bandelt von der Wiederfunft 
des. Herrn. Es ift zeitgemäß und 
bibliich. Enthält 32 Seiten. For⸗ 
mat 6 bei 9 Zoll. 

Preis per Exemplar 
Wenn ſechs oder mehr 
Zu beziehen vom Berfaffer: 


J. F. SAWATZKY, 
1617 Poplar — Newton, Kans. 


Zu verfanfen 
Aisbel 


für das Speifezimmer 
8 Stüde, Walnuß, faft wie neu. 
161 Chalmers Ave. — Winnipeg 





jen und 2 Kinder, — zu Heinrich 
Bergen, Brunfild, Man. 10. Cor— 
nelius riefen - Wiegan — zu 
Corn. €. Friejen, Bor 43, Her- 
bert, Sasf. 11. Anna P. Görk, 
zu Frau Mary Fat, Manitou, 
Man. 12. Gerhard Görk mit 
5 Kindern — zu Iſaac Görtz, 
Arnaud, Man. 13. Jakob und 
Katherina Hübert — zu Dan. 
Sriefen, Bor 134, SHepburn, 
Sasf. 14. Katherina Braun — 
zu Steve Gradiih, R. R. 4, Till- 
jonburg, Ont. 15. Hertha Zem- 
fe — zu Frau Olga Heßler, R. 
R. 4, Tillfonburg, Ont. 16. Sein- 
rich Neufelds, 5 Perſonen, — zu 
Sohn Lepp, Bor 611, Lethbridge, 
Alta. 17. Gerhard Penner — 
zu Abram Friefen, ‚Wembley 
Alte. 18. Suſanna Friefen — 
zu Sohn H. Enns, Bor 146, 
Eoaldale, Alta. 19. Elifabeth 
Plett — zu Frank P. Kröfer, 
Hepburn, Sasf. 20. Fr. Lieje 
Reimer und 2 Kinder — zu Ja— 
fob 3. Epp, R. R. 3, Wheatley, 
Dont. 21. Sufanna Siemens u. 
2 Rinder — zu Henry Netler, 
Bor 370, Steinbach, Man. 22. 
Anna Sperling und Tochter — 
zu Frau Lena Thießen, R. R. 3, 
Chadſey Rd, GSardis, B. €. 
23. Louiſe Sudermann — zu 
Conſtantine Walmann, 1029 Ca» 


Bleibe acejund! 


KRräuterpfarrer Joh. Rünzles 
alpinifhe Rräuterheilmittel 
helfen über Erwartung gut. 


Erbältlih in Drug Stores, wo nicht, 


prompt Durch die 
Vertretung für Kanada: 


MEDICAL HERBS 


G. Schwarz 


906 Erin St. — Winnipeg, Man. 
Verlangen Sie den Gratisprofpeft. 





Alittwoch, den 22. Oktober, 1947 






702 Arlington St. 


Zur Beachtung! 
Don heute bis zum 1. November, 1947, feiern 
wir unjer dreijähriges Gejchäfts- Jubiläum. 
Für diefen Zeitraum haben wir unſere Breije 
auf Taſchen-Uhren, jowie Damen- und Herren- 
Armband-Ihren bedeutend reduziert. 
Bitte, fommen Sie und überzeugen Sie 


J. P, KOSLOWSKY’S JEWELLEREY 


Eine Eleine Anzahlung fichert Ihnen die Uhr zu Weihnachten. 











ſich ſelber bei 





Winnipeg Man. 






Habe bei mennenitijcher Kirche 
in Britiſh Columbia. 


40 Acres, 20 geklärt, guter Boden. 
für 12 Kühe und einer für 800 Hühner. 


5 Zimmer Haus. Stall 
25 Obſtbäume. 


12 Kühe. Verkehrsmöglichkeiten und Schule in der Nähe. 


Preis für alles: $9,500.00 


H. A. ROBERTS LIMAITED 


Real Estate 


Vancouver, B.C. 


„16 Vertreter bedienen Britifh Columbia“. 





$arm und Heim 
im jchönen Fräſertal, B. €. 
Wer ein Heim, Obftgarten, Milch- 
farm, Land für Kleinfarm, oder 
Eifen- und Möbelgejhäft in den 
deutihen Anjiedlungen münjcht, 
der mwende fih an uns. 


SARDIS REAL ESTATE 
R.R. 3 Sardis, B.C. 










Galwers 2 x 52 
Biblijche Gejchichten 
für Schulen und Familien. 
Gebunden, mit 41 Bildern, $1.25 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
672 Arlington St, Winnipeg 





Su verkaufen. 


ee Acres-Rot in der Sardis 
njiedlung. Gebt ganz zu be= 
pflanzen. 

GEO. LETKEMAN 
R.R. 3 Sardis, 












Su verkaufen 


ein zmeiftödiges Haus mit Rel- 
lerraum, 24 bei 18, mit Anbau 
bon 12 bei 12, und 5 Lot Land. 
Preis $3000.00. Anzufragen bei: 


JACOB H. PETERS, 
Box 74 Gretna, Man. 








J. M. Elias 
„Er führt uns 
wie die Jugend“ 


für Sugendvereine. 
228 Gedichte, 3 Gejpräde, . 
54 Themata. 
Preis, gebunden, 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg 





Rechnungsführer 
(Accountant) 
mit zmanzigjähtriger Erfahrung, 
wünſcht Anftellung im mennoniti= 
ihen Geſchäft aber Anitalt. 
Schreibe: 
Box 20 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 Arlington Winnipeg, Man. 













Samuel Limbad) 
Die zwölf Eleinen 


Propheten 
für Prediger und Bibeljchulen. 
Preis, brofchürt, $1.50. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg 








dillace St., Windfor, Ont. 24. 
Sujanna, Safob und Anna Both 
—zu 8. 9. Both, Dalmeny, 
Sask. 25. K. Zadorozni, drei 
Berjonen — zu Henry S. Both, 
R. R. 2, St. Catharines, Ont. 
26. Nic. 3. Enns, 4 Berfonen, 
— zu Gerhard 3. Enns, R. R. 
3, Kitchener, Ont. 27. Beter 
Klaſſen, 19, — zu ©. G. Schrö- 
der, Gretna. 

(Information von Dr. H. 
Warkentin, €. BP. R.) 


ER. 
M. C. C. Nachrichten ... 

— P. ©. Görtz dient in jeel- 
forgeriijher Weile unter den 
mennonitiijhen Flüchtlingen m 
den Lagern in Dänemark. Er 
berichtet von vieler Unruhe un- 
ter diefen Menjchen, die jet ſchon 
mehrere Sabre in den überbollen 
Zagern gewohnt haben. Die Un— 
gewißheit über warn und wo— 
bin jie jchließlich fommen werden, 
macht jie jehr bejorgt. Bruder 
Görtz jagt ferner: „Eine Ge- 
meinde von 300—400 folder 
Flüchtlingsmennoniten anzufchau- 
en, wie ich es neulich tat, Hinter- 
laßt einen unauslöſchlichen Ein- 
drud. Sie fommen alle aus ei- 
ner Gegend, wo die mennoniti- 
ihen Gemeinden jchon 400 Sah- 
re bejtanden hatten. Die Heimat 
nun plößlih ganz zu verlieren 
und ohne Hab und Gut zu Flücdh- 
ten, ift ein graufames Erlebnis. 
Bruder 9. S. Bender, meldher 
gerade von ihrer früheren Hei- 
mat bei Danzig ımd Elbing ge- 


.fommen war, erzählte ihnen in 


diefer Verſammlung, daß er ihre 
Kirchen gejehen hatte und in mas 
für einen Zuſtande die jett jeien, 
was die Herzen jehr bemegte. 

— Laut letter Nachricht iſt 
Martin H. Schrag in Delhi, wo 
er weitere Pläne macht für M. 
€. €. Arbeit unter den Flücht- 
Iingen, die durh den Aufruhr 
nad) Punjab gefommen jind. 

— Die Möglichkeit, in Java 
zu arbeiten, wird durch anhalten- 
de bolitifche Unruhen weiter ver- 
Ihoben. William Noder meint, 
daß es noch ſechs Monate dauern 
fann. 

— Ein neue M. €. €. Ar— 
beit3feld in Solland ift das Kin— 
derheim in Heerewegen. Diejes 
Heim, das bierzig oder mehr 
Kinder aufnehmen wird, jteht ım- 
ter der Leitung der M. €. €. 
Arbeiter Lulu Smith und Alice 
Rider. Im Direktorium find 
auch etliche Holländische Mennoni- 





SonntaasjchulsCchrerhefte 
2. Jahrgang in 4 Heften, von Oftober 1947 bis Oktober 1948, 
verfaßt von Dr. N. H. Unruh. 
Für die Mittelitufe, portofrei 
Sebt nur erhältlich von 
THE CHRISTIAN PRESS LTD. 


672 Arlington Street — 





317 Portage Ave. — Winmni 
1. Zahlt 3% auf Einlagen 


CROSSTOWN CREDIT UNION 
(Mennonitifche Sparkaſſe) 

— 

3. Verfichert alle "Anleihen. 


Offen von 1—6 nahmittagg — Sonnabend geſchloſſen. 
— PHONE: 94038 — 


Winnipeg, Manitoba. 






314 Affleck Building 
Verfihert alle Shares 











Mennenitijche Rundſchau 


ten und fie jind dafür, das Werf 
fortzuführen, auch; wenn das M. 
& .E. dort jeine Tätigfeit ein- 
ſtellt. 

Bericht über die Weihnachtspa- 
fete. Bon den Kindern und jun- 
gen Menihen in den Staaten 
und in Ranada find im ganzen 
12,961 Weihnadhtspafete in die- 
jem Sabre erhalten worden. Dieje 
Pakete, die einen Wert von 
$101,161.20 haben, werden jett 
abgeſchickt nach Belgien, Holland, 
Aethiopien, Indien, den PBhilip- 
pinen, Saba, Polen, SDeiter- 
rei, Ungarn, Deutihland, Ita— 
lien, Sranfreih, China und Pa— 
raguay. Sie jollen in den ber- 
Ihiedenen Ländern rechtzeitig an- 
fommen, damit fie zur Weihnacht 
an die armen Kinder verteilt 
werden fönnen. 

Mit den Weihnachtspafeten 
werden auch die Spielfachen, die 
im Sommer einfamen, mitge- 
ſchickt. 

— Iſaac Fredricks, von Bri— 


ſtol, Pennſylvania, fuhr am A. 


Dftober ab nach Puerto Rico. 
Walter Adrian von Inman, Ran- 
ja, fuhr am 8. SOftober nad 
Defterreih. Marie Brunf fam 
am 7. Dftober in Amjterdam an. 

— Fünf holländiſche Studen— 
ten ° famen auf dem Schiff 
„Edam” am 8. DH. in USW. an. 
Die Namen der Studenten und 
Colleges, wo jie hinfahren, find 
wie folgt: Erietje Graenveld, Ta- 
bor College; Sean Nalſt Trenite, 
Bluffton College; Phillipus 
Weerſum, Mefitah Bible College; 
Henk Ens, Bethel College; Sean 
Marie Grandijt, Bethel. Auf 
demselben Schiff war auch Wal- 
demar Timif, ein Flüchtling aus 
Rußland, welcher auf dem Wege 


zu Berwmandten in Newman 
Grove, Nebraska, it. 

A ık % 
Paläſtina. — Paläſtina, das 


„Heilige Land“, ift heute ein zer- 
riſſenes Land. Tägliche Ueber- 
fälle und Schießereien, politische 
Intereſſenkämpfe, Unficherheit u. 
Hab. Eine Gewiſſensfrage für 
die Menjchheit. Nun foll die auf 
ſchwachen Füßen ftehende Orga— 
niſation der Vereinten Nationen 
eine Löſung finden. Die Mehr— 
beit der UND-Bertreter, die das 


- Zand bereiften, fieht einen „ein- 


zigen Ausweg“: die bollitändige 
Aufipaltung in einen jüdischen 
und einen arabijchen Staat. Pa- 
lältina muß geteilt werden, Yau- 
tet das Urteil der UND-Rommii- 
tion, der 19. Rommifjion, die das 
Palältina - Problem unterfucht, 
jeit der engliihe Außenminiſter 
Balfour einmal verſprach, in die- 
fem Sorgen - Mandat im Serzen 
des arabiichen Nationalismus ei- 
ne jüdiiche Seimjtätte zu ermög- 
Iihen. Gewiß, von den 18 vor- 
bergehenden Unterjuhungsfom- 
miſſionen war die Teilung mehr- 
beitlih al3 „undurdhführbar” er- 
flärt worden. Aber dieje etwas 
zyniſche Feititelung mag höch— 
ſtens noch den unbeteiligten Sta- 
tiftifer interefjieren. Bei dem 
immer wieder enttäufchten Palä- 
ftinenfer_lodt fie ein müdes Ach— 
ſelzucken hervor. Selbſt wenn da3 
jüdiſche Aktionskomitee die zio— 
niſtiſchen Extremiſten übergehen 
und die Empfehlung der UNO 
bedingungslos annehmen würde: 
von der Sonderſitzung der fünf 
arabiſchen Außenminiſter in Bag- 
dad bekam die Welt bereits eine 
unmißverſtändliche Drohung zu 
hören. Die Araber Paläſtinas 
würden ſich gegen die Entſtehung 
eines ſchnell erſtarkenden Suden- 
ſtaates mit der Waffe in der 
Hand zu verteidigen wiſſen. Der 
arabiſche Block lehne den Tei— 
lungsplan entſchieden ab. Man 
würde dann ſehen, ob Amerika, 
Rußland oder gar England ſich 
einen zu gemeinſamen Handeln 
entſchloſſenen vorderen Orient 
zum Feind machen wollen. 

Darin Tiegt die Stärke der ara- 
biſchen Staaten. Welche Gro- 
macht buhlt nicht um ihre Gunft? 
Ein Block von fait 300 Milfio- 


.nen Menihen im Zentrum der 


Alten Welt. Eine uneinnehmba- 
re jtrategiihe Stellung und ein 
unabjehbares Wirtſchaftsreſer⸗ 





Lis ten to: 


Church in the Wilduscod 


Seite 5 





9:30 every Saturday Morning 


C.J.O.R. - - dial 600 


voir. In feiner Mitte das kleine 
Paläjtina als neuralgiſcher Kno— 
tenpunkt, als Zündkapſel und 
Sprenggefahr für den ganzen 
Block. Aber hier wacht eifer— 
ſüchtig eine der rätſelhafteften 
Perſönlichkeiten unter den Ara— 
berführern, Haj Amin el Huſſei— 
ni, vor dem Kriege Großmufti 
von Jeruſalem, der auch in der 
Ferne des Exils nie aufhörte, als 
der zuverläſſigſte und kompro— 
mißloſeſte Verfechter der arabi— 
ſchen Machtwünſche aufzutreten. 
Die allgewaltige Schicht der halb- 
feudalen Großgrundbejiter und 
des paläjtinenfifchen Großbürger- 
tums, die heute wie vor hundert 
Jahren jih als Sprachrohr des 
Arabertums auszugeben veriteht, 
fieht in der angeblich direft vom 
Propheten abjtammenden Familie 
der Huffeini ein Symbol ihrer 
Stärke. Seit 20 Sahren ift der 
ſtets Tächelnde Tyrann Haj Amin 
ihr weltliche und geiftliches 
Oberhaupt. Nichts hat feine Stel- 
lung zu erjchüttern vermodt. 
Kaum ein Jahr nad) dem Kriegs- 
ende glich jeine Rückkehr aus dem 
Lager der Achſe nad) Kairo, in 
die arabiiche Heimat, aus der ihn 
die Engländer 1937 als „Staats— 
feind und Landesverräter“ ver— 
trieben hatten, eher einem Tri- 
umphzug als einer Suche nad) 
ſchützendem Aſyl. König Faruf 
nahm ihn mit offenen Armen 
auf, denn die Gegenwart des pa— 
läſtenſiſchen Nationaliſtenführers 
gab ihm eine weitere gewichtige 
Trumpfkarte gegen England in 
die Hand. Obwohl dem briti— 
ſchen Außenminiſterium gegen 
über die Verpflichtung eingegan— 
gen werden mußte, jede politifche 
Tätigfeit des Großmuftis zu ım- 
terbinden, bleibt jet Monaten 
der „Intelligence Service“ madt- 
Iojer Zuſchauer bei dem ftändigen 
Ein und Aus der Araberdelega- 
tionen im neuen Saubtguartier 
Haj Amins, das ſich durch die 
brennende Aktualität des Pala- 
ſtina - Problems neben dem Sit 
der. Arabiſchen Liga zum eigentli- 
hen bolitifhen NRegierungszen- 
— des Nahen Oſtens enwickelt 
at. 
——A—— 


Holland. — Vor drei Jahren 
tobte in der holländiſchen Ebene 
von Arnhem die verluſtreichſte 
Schlacht des weſtlichen Feldzuges 
gegen Deutſchland. Man erin— 
nert ſich noch, wie engliſche Fall- 
ſchirmtruppen in ihrer zu ftarf 
erbonierten Stelfung nad hel- 
denhafter Verteidigung größten- 
teils aufgerieben wurden. Zum 
Gedenfen an jene gefallenen 
Kämpfer wurde jet auf dem 
Schlachtfeld ein großes Denkmal 
eingeweiht. 
KR: RK 

England. — Man berichtet, daß 
Antifemitismus und Faſchismus 
in London und in den nördlichen 
Snöuftrieitädten Großbritanniens 
in der Zunahme begriffen feien. 
Die fajchiitiiche Liga hat in Lon— 
don 10,000 Mitglieder und et- 
wa ebenjo viele in Mancheſter, 
Sheffield, Derby und Leeds. An- 
ttjemitiihe Strömungen find vor 
allem im Mittelitand feititellbar, 
der die Juden für die wirtſchaft— 
liche Miſere vielfach berantivort- 


Lucerne Milk Company 


297 Owena St., Winnipeg. 


Die beiten Befultate 
erzielen Sie, wenn Siesuns Ihren Rahm lie- 
fern. Ehrlicher Handel ift unfer Motto. 


Prämie für dauernde Kieferungen. 















lich madt. Die Faſchiſten jegten 
fih unter dem Schlagwort „Bri- 
tain for the Britons“ für den 
Entzug des Wahlrechtes der Zu- 
den ein. 

—Im Gefolge ſchwerwiegen⸗ 
der Meinungsverſchiedenheiten 
mit dem britiſchen Außenamt 
über die deutſche Frage, iſt der 
bisherige britiſche Oberfomman- 
dierende in Deutihland Sir 
Sholto Douglas von feinem Bo- 
iten zurüdgetreten. An feine Stel- : 
le rüdte nun General Sir Brian 
Robertfon nad). 

%“ x: % 


Kanada. — Harold Samuel Ger- 
jon aus Montreal, ein 42 Jahre 
alter Wiſſenſchaftler, der im Krie- 
ge im Dienjt des Munitionsde- 
partement3 jtand, wurde vom 
oberiten Geriht Ontario we— 
gen Spionage zu Gunsten Ruß— 
lands zu vier Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


KR 
Rufland. — Sn Baku, der 
Sauptftadt der Aijerbeidichani- 


(Sortjegung auf Seite 8-3) 


Segliche 
Anto-„Body“- und Fürbenrbeit 
fowie auch 
„Welding“ 


wird prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt bon 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 





Bei näherer Prüfung 
der Sache... 


merden Gie finden, dab 
EATON’S Ware am 
meiften für Ihren Dol- 
lar bietet, und von einer 
Qualität ift, wie Ka— 
nadier fie erivarten. 


Das ift einer wichtigen Einrich⸗ 
tung zu verdanken, dem 


EATON’S Forſchungs-Büro. 


Das Perſonal beſteht aus Che⸗ 
mikern, Textil⸗Analytikern und 
Technikern. ‚Ale Waren werden 
geprüft, ob fie ganz den Befchrei- 
bungen in dem großen Roftber- 
fandfatalog entjpreden. Sein 
Artikel ift zu Mein, feiner zu 
groß, um der peinlichen Aufmert- 
jamfeit des Büros zir entgehen. 
Solches ſchützt beide, Käufer wie 
auch Verkäufer, und iſt ein 
Grund mehr, weshalb 


e3 ſich Yohnt, bei 
EATON’S einzufaufen. 


«T.EATON C2... 


WINNIPEG CANADA 


EATONS 





elle © 





Eine Mutter 


LEITIITESTITITIITTTT von P e t er E p p unu.n.nn.umnununn... 


MAennonitiſche Rundſchaun 


Der Verfaſſer bietet in dieſem Buche ein getreues Bild des mennoni— 
tiſchen Lebens in Rußland, wie es ſich in den Erinnerungen eines al- 


ten Miütterchens abjpiegelt. 


Die einzelnen Charaktere dürfen nicht 


als Abbilder bejtimmter, ledender oder bverftorbener Berjonen betrach⸗ 


tet werden. 


lichen Perſonen ſuchen. —Berf. 


Alfo braucht der — nicht nach Aehnlichkeit mit wiri⸗ 


REAL 
Gortſetzung.) 


Der große Krieg war zu Ende. 
Es war während der vielen Wir— 
ren. Wir hatten ſchon lange Fei- 
ne Briefe befommen, aucd vor, 
Drenburg jeit Sahren nit. Da 
eines Tages, ich wohnte ſchon in 
Barmwenfe bei Netchen, geht mit 
einmal die Kiüchentür auf und 
ein nad) unjerer Sitte gefleide- 
ter Mann jteht vor mir, einen 
Zederfoffer in der Hand, neben 
ihm ein junger Menid. Ich 
ſchau die beiden erjtaunt an, da 
bör ich eine Stimme, die ich ken— 
ne:Ra, du erfennit mi wohl 
nit? 

Gewiß erfenne ich dich, du biſt 
mein Schwiegerjohn Heinrich. Sch 
muß mid} nur vergewiſſern, daß 
es wahr und nicht ein Traum ift, 
ſage id). 

Der junge Mann aber var 
mir fremd, ein blaſſes Gejicht, 
unruhig bin und ber gleitende 
Augen. 

Diefes hier, ſagte Sanzen, ift 
unſer jüngiter Sohn Hans, den 
wir mit un3 hatten, al3 wir dich 
zum lettenmal beſuchten 

Nun erfannte ih in ihm die 
Züge unferer Familie und konnte 
doc wieder das Gefühl, daß es 
ein ganz fremder Menſch jet, 
nicht loswerden. Heinrich jelber 
ſah gedrüct aus, e8 war fein fro- 
hes Wiederjehen. 

Ra ja, ſage ich, was ſtehen wir 
bier in der Küche, wollen hinein 
gehen. 

: Sch öffne die Tür zum Ep- 
zimmer. Heinrich flüftert mir 
Ohr: Mutter, einen Nugenblid, 
ih muß dir erjt jagen, warum 
wir gefommen find. Ich muß 
Hans nad) — Bethania bringen. 

Bethania war eine Anftalt für 
Geiſteskranke. Später erzählte 
er mir, wa3 fich mit jeinem Sohn 
Hans in den letzten Sahren zu- 
getragen hatte: 

Er war ſchon in DOrenburg in 
einer Seilanjtalt. Der eigentliche 
Anfang Tiegt wohl fünf, ſechs 
Sahre zurüd. Wir fchrieben dir, 
daB er vom Pferde fiel, der eine 


Fuß am Gteigbügel hing, der. 


Kopf auf der Erde nadjichleifte, 
bis daS junge Pferd vor der 
Stalltür jtand. Wie und wo das 
Unglück gefchehen war, mußte 
niemand. Hans fonnte fich dej- 
jen auch jpäter nie mehr richtig 
erinnern. Wir fuhren jofort mit 
ihm nad) Drenburg zum Doktor. 
Der tröitete uns, daß er nichts 
Gefährlihes an jeinem Kopfe 
wahrnehmen könne. Die Wunde 
werde bald verheilt fein. Ob 
ihm die Erſchütterung geichadet 
babe, müſſe man abwarten. Es 
ſchienen aber feine üblen Yolgen 
zu fommen und der große Schref- 
fen war bald vergefjen. Auch an 
dem Pferd, da3 Hans ſpäer nad) 
jahrelang als Reitpferd benutte, 
war nichts Verdächtiges mehr. 
Wir dachten nicht mehr an das 
Unglüf. Andere Dinge nahmen 
uns in Anſpruch. Es war der 
Bau einer Zentralichule im Nach— 
bardorf. Hans war damal3 im 
letzten Schuljahre der Dorfichule. 
Sein einziger Wunfh war von 
jeher: weiter lernen, weiter ler— 
nen, wie Onfel Beter, der damals 


ihon im Auslande war. Wir 
jaaten nit viel zu dieſem 
Wunſch. Simon meinte oft: 


zum Bauern taugt er nichts, das 
it Mar, ich; wünſche, er. fönnte 
Iernen. 

Unsere Mittel waren zu bejchei- 
den, al3 da wir ihn in die alte 
Heimat in die Zentralichule hätten 
ſchickken können, bei dem hoben 
Quartier⸗, Koſt- und Schulgeld. 


SH wünſche, wir Fönnten es, 
fagte Simon. Ich ſagte nichts, 
lie die Dinge gehen, froh, daß 
die Entſcheidung noch nicht direkt 
bor uns jtand. Dann wurde in 
der Anjiedlung von dem Plan 
einer Zentralichule gejprodhen. 


Das wäre eine 
Sans; Simon jagte e8 gerade 
heraus, al3 wir eine Tages vom 
Pflügen heimfamen. Sch aber 
bat ihn zu ſchweigen, das jehe 
aus al3 ob die Anjiedlung um- 
fertivegen jo ein großes Unter- 
nehmen anfangen ſolle. Auch 
Hans wollte ich feine Hoffnungen 
maden. Sch dachte aber beitän- 
dig daran. Die Schule wurde 
gebaut und Hans war einer der 
eriten Schüler, die fich meldeten. 
Als es jo weit war, rief ih Si- 
mon und Agatchen beifeite. Ihr 
habt immer arbeiten müſſen, 
ichwer, euch fonnten wir diejes 
nicht bieten, was jagt ihr nım 
dazu? Agatchen, meine Tochter 
tief aus: Und wenn ih nod 
zehnmal jo viel arbeiten muß, 
nichts ijt mir zu viel für Hans. 
So jagte auch Simon. Die bei- 
den hatten alles übrig für Sans. 
Simon ging ihm entgegen wenn 
er nahmittags nad) Hauſe gerit- 
ten fam, hielt den Zügel, wäh— 
rend Hans abitieg und führte das 
Pferd in den Stall, damit Sans 
fi nit die Hände und Schuhe 
einihmute.. Sans proteſtierte 
wohl etwas dagegen, laß nur, 
ih fann das, Tieß es fi dann 
aber gefallen. Sch ſchaute dem 
manchmal aus dem Fenſter der 
großen Stube zu und mir wurde 
fait bange. Wird er jo viel Ent- 
gegenfommen vertragen fünnen? 


-Wird er ſich nicht allmählich für 


bejjer halten als die andern? Si- 
mon und Agatchen duldeten nicht, 
daß er ihnen in der Wirtihaft 
balf, wenn er aus der Schule 
fam. Wir können das alles al- 
lein, geh nur lernen, du mußt jo 


viel Iernen. Onkel Peter war 
noch immer jein Borbid. Auch 
Simon jagte manchmal: er 


weiß, ob er auch fo weit gehen 
wird wie Onkel Beter? Mir und 
meiner rau wurde bei folchen 
Worten das Herz ſchwer. Wir 
aönnten Hans feinen Wunſch von 
ganzem Herzen. Wenn aber die- 
ſek Wunsch taufend andere Wün— 
ie in ihm erweckt, die wir ihm 
nicht erfüllen fönnten? Wohin 
follte der Weg ihn führen, auf 
dem er ſchon war? Syn drei Jah— 
ren ivar er mit diefer Schule fer- 
tig, wa$ dann? Zurüd in die 
Bauerntwirtihaft? Würde er jekt 
niet noch viel weniger dazu tau— 
gen? Schon während des erften 
Schuljahres jagte Hand: Sch 
möchte noch viel, viel weiter, auf 
das Gymnafium in Orenburg, 
auf die hohe’ Schule in Kaſan. 
Nach der Zentralihule noch vier 
Sabre im Gomnafium, dann 4 
Sahre auf der Univerfität, das 
fei daS Mllerhöchite, das man in 
Schulen erreichen fönne. Er dadh- 
te wohl nicht daran, was für eine 
Menge Geldes dazu gehörte und 
daß wir die Mittel dazır niemals 
auftreiben fönnten. Mutter und 
ich waren ſehr oft beforgt um ihn. 
Manchmal fam mir der Gedanke, 
e3 wäre bielleicht beſſer gemwejen, 
wenn er den Bauernfreis- über— 
haupt nicht verlajfen hätte. Ich 
weiß, mie notivendig in diejer 
Zeit Bildung ift, wenn fie aber 
nur Wünſche weckt, die nie er- 
füllt werden fönnen, ilt es dann 
nicht bejjer, garnicht anzufangen? 
Sch konnte mich daher zu feinen 


Forichritten in der Stadt nicht jo- 


Löſung für 





recht von Herzen freuen. Meine 
Frau jagte oft, ihr ſei, als jehe 
ſie ihn mitten in fein Unglüd 
hineinrennen. Hans jchmiedete 
die verſchiedenſten Pläne. Was 
er werden fönne: Arzt, Inge— 
nieur, Profeſſor, als ob er nur 
zu wählen hätte. Sch kann alles 
lernen, jagte er, und die Lehrer 
beitätigten es. Wenn ih Stroh 
und Hol; in die Schule bradte 
und die Lehrer achtlos an mir 
borbeigingen, während ich ablud, 
wenn jie hörten: das iſt Hanz 
Sanzen fein Vater, dann blieben 


fie ftehen und jagten, einen jo _ 


fähigen Schüler wie Hans hätten 
fie noch nicht gehabt, 
wiſſe, wie weit der es noch ein- 
mal bringen fünne. Set fann 
ih dies Lob miederholen, num, 
da alles vorbei it. Damal3 hab 
ih es feinem Menſchen gejagt, 
nicht einmal meiner Frau. 
Sanzen war. während feiner 
Erzählung ein paarmal aufge- 
ftanden, um nad) feinem Sohn 


zu jehen, der aufs Beiſchlag hin- 


ausgegangen var. 


Und mie it er fonit? fragte 
ich. 

Er iſt ruhig. Wir hatten ihn 
ſchon in Drenburg in der An- 
ftalt. Man jagte und dort, es 
fei nicht hoffnungslos. Aber als 
es etwas ruhiger im Lande mwur- 
de, dachten mir, wir wollten ihn 
lieber nach Bethania, in unjere 
Anitalt bringen. Seine Idee ilt, 
daß er Offizier ift und zu feinem 
Regiment muB. 

Und wie lange iſt es ſchon jo? 

Janzen fuhr fort in ſeiner Er— 
zählung: Während der Kriegs— 
jahre wurde es der Anſiedlung 
immer ſchwerer, die Schule zu 
unterhalten. Viele jungen Leute 
waren eingezogen. Man ſchickte 
uns Flüchtlinge und Vertriebene 
aus Polen zu, die in unſern Häu— 
ſern einquartiert wurden. Si— 
mon war weg. Die Abgaben hoch. 
die Ernte ſchwach. Dann die 
Revolution. Neue Vorſchriften, 
der gottloſe Geiſt in den Schu— 
len. Schließlich meinten die Leh— 
rer ſelbſt, es ſei beſſer, die Schule 
vorläufig zu ſchließen. Es war 
Hanſens letztes Jahr. So hatte 
er ſein Studium alſo nicht ganz 
abſchließen können. Wir waren 
alle traurig darüber. Hans trug 
es zunächſt verhältnismäßig ru— 
hig. Im Herbſt, hoffte er, ſei 
alles wieder in Ordnung. Aber 
die Schule wurde nicht mehr er— 
öffnet. Noch ein Winter begann. 
Niemand dachte an die Schule. 
Sm Sommer hatte Han3 mitge- 
holfen. Sett im Winter war 
nicht viel zu tun. Er lag in der 
Sommerftube auf der Banf und 
ftarrte vor ſich Hin. Er ſchaute 
auch nicht in jene Bücher, die er 
im Kaſten eingeichlojien Hatte. 
Manchmal fragte er, ob mir 
nicht für ihn zu tum hätten, er 
fühle ſich jo unnütz und nußlos. 
Sch fragte ihn, ob er nit für 
fich jelber -in feinen Schulbüchern 
meiterlernen könne. Es hilft ja 
doch nichts, ſagte er, verjuchte es 
aber doch, holte die Bücher ber- 
vor, Stellte fie vor ſich auf den 
Tiſch in der Sommerftube, Yegte 
jih Papier zurecht, fchrieb etwas. 
Eine halbe Stunde jpäter jaß er 
da, dann fand ich ihn wieder auf 
der Schlafbanf ausgeftredt, troft- 
los vor ſich binitarrend. Sch jek- 
te mich zu ihm: Geht es nit? 
Er fchüttelte den Kopf. Sit es 
zu ſchwer für dich alleın, verſtehſt 
du die Bücher nicht ohne Lehrer? 
Da Jah ich plößlich, wie er ganz 
weiß im Gejiht war: Sch ver- 
ftehe nicht8 mehr! — Wie nicht, 
was nit? — Ich bin unnüß, 
ein Hindernis, im Wege. Werft 
mich doch weg, jagt mich doch 
fort, Rein Raum für mid. — 
Wiejo fein Raum? — Fakt ihn 
doh am Fuß, ſchleift ihn hinaus 
und werft ihn fort. Er iſt mir 
ein Ekel. Dann meinte er. Was 
fol. ich mit mir anfangen, Va— 
ter? Was foll mein Leben? Mir 
iſt jo ſchlecht, jo fchlecht, To ſchlecht. 
Sch paſſe nirgends hin. SH Tann 
nicht in den Stall. Ueberall im 
Wege. Alle jtolpern über mid). 


niemand ° 


Alttwoch, den 22. Oktober, 1947 


Jetzt ausgraben! 


Seneca 


Wurzel 


Friſch dran! — Der Preis ift gut! 
Wir garantieren $1.35 per Pfund — troden. 
Wir zahlen Höchſtpreiſe für: 


Wolle, Häute, Pferdehaar, etc. 
Ehrlihes Gewicht — Ehrliche Sortierung 
Schickt in vollem Vertrauen zur 
AMERICAN HIDE & FUR CO. 


157-159 Rupert Ave., 


Winnipeg, Man. 


Negierungs-Wollegradierungsdepot Nu. 33, 
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504 College Ave. 
Phone 52 376 
5-8 PM 
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46 857 


Down-Town Office 
Affleck Building 

317 Portage Ave., Op. Eatons 
Phone 98 620 

1AM—APM 


Spezialität: Geburtshilfe, Frauen- und Sinderfrankheiten. 





Was joll ih bloß tun? — SH 
merkte Ald, dab es nicht Ber- 
drießlichfeit war, ich vermied es 
daher, ihm Vorwürfe zu maden. 


Mutter und ih verſuchten ihn 


zu ermuntern. Wir haben doch 
einen lieben Gott: im Simmel, 
der, wa auch immer fommen 
mag, alles zu unjerm Beften hin- 
ausführen wird. Kannſt du das 
nicht glauben? Sch Fonnte nicht 
merfen, daß meine Worte irgend 
einen Eindrud auf ihn madten. 
Es blieb uns nichts übrig, al 
un3 gegenjeitig, Mutter, Aaat- 
hen, Simon zur Geduld aufzu- 
muntern. Wir wollten ihn be- 
handeln wie einen Kranken, oder 
einen ganz langſam Genejenden. 
Er war auch) nicht ſchlecht. Keine 
Unarten, auch jet nicht, nur eine 
Troftlojigfeit. Es war un3 nit 
möglich, in ihm irgen eine Freu— 
de zu melden. Einmal jah ih 
ihn jchreiben, und wie ich jpäter 
nachſchaute, waren es mohl deut- 
ſche Buchitaben, aber es war fein 
Sinn in dem Gejhriebenen. 
(Sortjegung folgt.) 


Flüditlingslager .. 
(Sortfegung von Seite 3—5) 


weilte, hat er fehr viel geleijtet 
und zwar in der britijhen Bone 
wurde bon ihm ein. biertägiger 
Bibelkurſus durchgeführt, an dem 
auch aus unjerm Zager fünf Ver- 
treter ji beteiligen durften, 
dann die Sugendfonferenz in 
unjerem Lager, worüber ſchon 
ein Beriht eingefandt murde, 


und auch die jegensreihen An- 


dachten im Lage rund außerhalb 
des Lagers an Sonn- und Werf- 
tagen. 

Wir danken den- Gemeinden in 
Ueberjee recht herzlich, dab fie 
uns nicht nur materiell, jondern 


auch in geijtliher Hinſicht unter-. 


jtügen. Sa, wir hoffen und bit- 
ten, un doch recht bald wieder 
jo einen Tieben Beſuch zu Tenden. 
Mit freundlihem Gruß, 
Mennonitenlager Badnang: 


Alte Adrefie: Bor 225, Rojen- 


feld, Man. 
Neue Adrejie: Bor 39, Semell, 
Man. 


Mr3. Margaret Hamm. 
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Ale Automobil-Arbeiten prompt 
und gewillenhaft ausgeführt. 








Gelder zu verleiben 


auf Häufer, Farmen, Maſchinen. 
Yutos und Trucks. 


G. P. Frieien 
362 Main St., Winnipeg 


Wer wünſcht ein 


Heim oder farm 
in der Umgegend von Rofthern? 
Wer bedarf Verfiherung, Anlei- 
hen oder Geldanlagen, Abonne- 
ment auf „Mennon. Rundſchau“ 
und „Chriftl. Jugendfreund“ „Wa- 
ter Softener” Apparate, Formu- 
lare für Pakete, Schifftskarten 
für Einwanderer? 

J. KIRCHMEIER, 
Box 66, Rosthern, Sask. 
Real Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 








G. M. HORNE 


& COMPANY 
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Chartered 


Accountants 
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1110 McArthur Bidg. 
Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 
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‚De. A. 3. Neufeld 
»  . Arzt und Chirurg 
Telefon: Office: 95 069 
Rejidenz: 84 222 


Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
| 612 Boyd Bldg, Winnipeg 
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WIENS PHOTO STUDIO 


Sumas Prairie Rd. 


Filme 


Nehme 


wer 


— Sardis, B.C. 


Shift Eure Filme zum Entwideln, Färben und 
alte Bilder zum Auffrifhen und Bergrößern. 
Familien 
Zeit, auch abends, 


und Brautbilder zu jeder 
wenn vorher angemeldet. 


LINGTON REALTy „_ 


12 Wellington Ave., Box 284 D 


CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 
Wir Haben über 400 Offerten von Stadt- und Farmeigentum 
? auf unſerer Lifte 
Anleihen auf Farmen bis 20 Jahre Frift gegen 5%. 
Wir verfafien Tejtamente — Tonfultiert uns in Erbſchaftsfragen. 
Um Näheres bitte an und zu fchreiben. 


G. H. Epp, — 





E. Fettes, — 


Geo. Martens. 
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Office-Rhone Wohnungsphone 
97 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags, 
312 Toronto General Truft Bldg. 
Binnipeg, Menitoba. 














Office Res. 
504 086 503 242 
Dr. H. Guenther 
Arzt & Chirurg 
Empfangsftunden: 

2 — 5 Uhr nachmittags 
Sonnabend von 11 — 1 Uhr 
315 Nairn Ave, Winnipeg, Man. 
1 Blod mejten 
bom Concordia Hofpital. 
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David Frieſen 


Bedienung in Teftamenten, 
Befigtiteln u.j.m. ® 


OFFICE: 
520 MceIntyre Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 93 869 
Residence Phone 33 310 








A. Buhr 


Bieljährige Erfahrung in allen. 

Redts- und Nachlaßfragen. 

265 Portage Abe,. 316 Avenne 
Building 

Winnipeg, Dan. 

Off. Tel.: 97621 Reſ.: 48655 
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Bheumatijche 
Schmerzen. 

Arthritiſche 


Wenn Sie noch nie ROSSE TABS 
benust Haben für jene läſtigen 
Schmerzen, oftmals mit Rheumatis- 
mus, Arthritig und Neuritis verbun—⸗ 
den, berjuchen Sie jie doch Heute auf 
unjer Rififo. Schon Yänger als 25 
Sabre von Taufenden in Kanada und 
den PBereinigten Staaten gebraudt. 
Frei für Leſer diejer Zeitung. 
Wir werden Ahnen gerne eine volle 
Padung direkt in Ihre Wohnung ſen⸗ 
den. Benuten Sie 24 Tabletten frei. 
Wenn nicht über die Linderung höchit 
erfreut, ſchicken Sie den Reft zurüd. 
und Gie ſchulden uns garnichts. 
Schicken Sie fein Geld. Senden Sie 
nur Namen und Adreſſe jchnell an: 
ROSSE PRODUCTS COMPANY, 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, — Illinois. 
Berfand vom Fanad. Büro zolffrei. 
— _ —ñ — —ñ —ñ —— — — — 
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An die Flüchtlinge 
in Europa. 


Ber kann mir Auskunft ge- 
ben über den Verbleib meines 
Bruders Cornelius Cornelius 
Ball, geb 14. 2. 1920 in Su- 
gorofa, Neujamara, zulet in 
Waldheim und Konteniuzfeld, 
Molotihna, gewohnt. Er murde 
am 18. 12. 1944 aus einer Ka— 
ferne in Prag zur Front gejchict. 
Nachdem habe ich feine Nachricht 
von ihm. Wer hat mit ihm zu- 
jammen gedient und kann mir 
berichten, wohin und zu welder 
Front er gefommen ijt? Vielen 
Danf im voraus, 

Robert Wall, 
Nipigon Lake, Timber Co. 
Camp 43, Ontario, Canada. 


“ ne Adreſſe: 


C. 9. Peters, Blue Bell, 
Sask., Kanada, fuht die Fami— 
lie jeines Better Iſaak Berg- 
mann, jeine Stau und 3 Rinder: 
Willy, Maria und Beter. Bis 
Dftober 1947 ijt er mit jeiner 
Yamilie in Deutichland zujam- 
men geweſen. Weiter jucht er 
den Mann jeiner Nichte Anna 
Wilms, geb. Bergmann, aus No. 
3, Rifolaipoler Woloit, Südruf- 
land. 


Wo iſt unjere Schwägerin He- 
lena Joh. Wiens? Sie fommt 
aus Roſental, Ukraine, iſt 24 
Sahre alt. Der Vater war Soh. 
Dad. Wiens, die Mutter Anga- 
neta, geb. Samatfy, aus Chor- 
tig. Die Eltern mit vier Kin— 
dern und 2 Groffindern wurden 
zurückgeſchickt. Frau Helena Wiens 
war im Warthegau bei einem 
polnifhen Bauern. c/o San 
Dfopniuf, Sady. poczt., Torno- 
mo, podg. pabiat Boznau, Polſcha. 

Wer fann uns etwas von ihr 
berichten ? 

Peter und Neta Harder, 
c/o M. €. C., 

Caſilla de Correo 166, 
Aſuncion, Baraguay, ©. 4. 


Gejucht 


werden die Zeute, die eine Bürg- 
ſchaft an zwei Waiſenkindern in 
Deutſchland geſchickt haben. 

1. Olga Faſt, 14 Jahre alt. 

2. Lenchen Faſt, 12 Jahre alt. 

Dieſe zwei Mädchen ſind mit 
ihrer älteren Halbſchweſter, Kat— 
ja Faſt, zuſammen. Die Adreſſe 
iſt Ottenſtein, (21) Kreis Ahaus, 
Feldmark 17, bei Lindemannn, 
Deutſchland. Möchte mich mit 
ihnen in Verbindung ſetzen. Mei- 
Black Creek, B. €. 
9. H. Philippfen. 


Wer kann helfen? 


Folgende Familien 
berübergeholfen fein: 

1. Sacob Pätkau, 4. 1. 1908; 
rau Sara, geb. Hildebrand, 
+11. . 1910; Frieda, 1: 2. 1931; 
Suſie, 30: 12. 1933; Walter, 16. 
4. 1941; Sohanna, 7. 11. 1943; 
Heinrich, 25 9. 1945. 

2. Rornelius Hildebrand, 43; 
Frau Sufanna, 42; Suftina, :16, 
Rita, 15; KRornelius, 11; Sacob, 
9. 

Sie find alle in Neuenburg 
in der Mlten Kolonie geboren. 
Ihre Adreſſe iſt: 

Oinſebeck bei Steinheim, Krs. 
Hörter, Weſtfalen —Rittergut 78, 
Br. Zone, Germany. 

J. J. Thießen, 

Canadian Mennonite Board 
of Colonization, 
Saskatoon, Sask. 


möchten 


Folgende Familie möchte auch 
gerne nach Kanada kommen, hat 
aber keine Verwandten, die in der 
Sache helfen könnten: 

Peter Richert, geb. 30. 5. 
1918 m Neu Mlerandrowfa; 
Frau Katharina, geb. Benner, 
geb. 28. 3. 1920 in KRofenort; 
Seinrih Richert, geb. 19. 10. 
1940 in Neu Mlerandromfa; 
Lieſe Richert, geb. 1. 2. 1944 in 
Rofenort; Elifabeth Penner, geb. 
Dürkffen, geb. 27. 2. 1890 in 
Rojenort; Anna Penner, geb. A. 
12. 1925 in Rojenort; Marga- 
retha Düd, geb. 13. 10. 1922 in 
Neu Merandromfa. 

Adreſſe: Dehnien, über Ame- 
Iinghaufen, Kr3. Lüneburg, (24a) 


Derwandte und 
freunde acjucht. 


Maria Benner, Tochter von 
Heinrich Penner, ſucht ihre Tan- 
ten von Vaters Seite. Tante 
Sujanna und Anna find in 
Deutihland, von den andern 
weiß fie nichts. 

Frau Heinrih Penner möchte 
willen, wo ihres Mannes Cou- 


finen, Anna und Lena Klaſſen, 


find. (Wohl in Saskatchewan?) 

Frau Maria Penner, Gronau 
in ®eftfalen, Enjchederftraße 24, 
M. €. €. Lager, Br. Zone, Ger- 


Mennonitiſche Rundſchau 


many. 
(Eingeſandt von J. A. Unger, 
Whitewater, Manitoba.) 


1. Iſaak Frieſen, früher Ni- 
folaifeld, etwa 1928 nad; Rana- 
da ausgewandert, wir geſucht 
bon Iſaak Löwen, umgenannt in 
Isbrand Löwen, geb. 20. 1. 22, 
deſſen Mutter eine Maria riefen 
war. Anſchrift: Isbrand Lö— 
wen, Egenburg, Poſt Kirchheim 
bei Würzburg, Egenburger Hof, 
Unterfranken, A. 3. 

2. Iſaak Kehler und Frau An— 
na, bei Lower Fort Garry, Man., 
gewohnt; Sohann “ Schellenberg 
und Neta Schellenberg, 1924 aus 
Petrowka, Slawjansk, Donge- 
biet, ausgewandert; ferner, Iſaak 
Wieler, Johann Peters, Johann 
Thießen und Großmutter Helene 
Falk werden geſucht von Peter 
Franz Wall, geb. 15. 3. 1910 in 
Petrowka, Slawjansk, nebſt Frau 
Zatjana Nic. geb. Kotowzowa, 
geb. 10. 1. 1915 in Trotzkoje 
bei Pawlograd, und Sohn Ana- 
toly Wall. Anſchrift: Peter 
Wall, Lager Sammerftadt, Bay- 
reuth, Oberfranken, Bayern, I. 


3. Cornelius Bärg, früher 
Ziege, Molotſchna, wird geſucht 
von Anna Faſt, Rüdenau No. 5, 


Colonia - Friesland, Paraguay. 
(Ein Brief liegt bei der Board 
vor.) 


Canadian Mennonite. Board 
of Colonization, 

506 — 4th Avenue, 
Saskatoon, Sask. 


Eliſe Radtke, geb. Benz, 
Glückſtadt an der Elbe, Moltke— 
ſtraße 7, Br. Zone, Schleswig 
Holſtein, Deutſchland ſucht ihren 
Onkel Heinrich Tjahrt, Mennoni- 
tenprediger, ausgewandert aus 
Rußland 1929, ſich zeitweilig 
in Hammerſtein im Lager aufge— 
halten, hatte 9 Kinder. Frau 
Radtkes Eltern waren Mealer- 
meiiter Guftab Benz und Fr 
Anna, geb. Ehms. 


Walter Rempel, jet in Deutfch- 
land, ein Großfohn von Kor- 
nelius Rempel, geb. 1859 in Ro- 
ſenort, Melitopoler Ar. Süd— 
rußland, fucht feine Verwandten 
in Ranada. 

(Eingefandt von D. H. Rem— 
pel, R. R. 1, Miffion City, B.E.) 


Folgende Berjonen wünſchen 
in Briefwechſel zu treten, und 
zwar: 

1. Frau Dora Martens, geb. 
Warkentin (in den Dreißigern), 
Fellhorſt, Fleckeby, Kreis Eckern— 
förde, (24) Schleswig Holſtein, 
Br. Zone, Deutihland. 

2. Urjula Raifer, 18 Sabre alt, 
(22a) Pont, D. 50, Kreis Gel- 
dern Nord Rhein, Br. Bone, 
Deutichland. 

3. Frau Hönig, Itzehoe, Hol- 
ftein, (24), Br. Zone, Deutid- 
land, bittet auch noch für die 
Flüchtlinge zu beten. 

C. 5. Klaſſen, 
951 Henderſon Highwah, 
Winnipeg, Man. 


Hans Töws, Sohn von Peter 
und Maria Töws, geb. Sawaätzky, 
aus Oſterwick bei Chortita, (bei- 
de beritorben), jest Münfter i. 
Beitfalen, (21) Maurit-Sreiheit 
44, Deutichland, ſucht feinen On- 
fel Seinrih Töws in Kanada. 


Frau Bernhard Sanzen, geb. 
Sushen Dürffen, Tochter von 
Zehrer Joh. Dürkfen, Friedens- 
rub, Ur, Kuban und Suwo— 
rowsfaja.e Später mit Schwa— 
ger Peter Sanzen nad; Paraguay 
gefommen, bei Aron linger, 
Großmweide No. 2, Kol. Fries- 
land, Port. Roſario, ſucht ihre 
Coufine Lena Nikolai Unruh, 
geb. Unruh, aus Muntau, Ufr. 


Frau Maria Reimer, geb. Rei- 
mer, bei €. Seinert, (215) Ahſe, 
Kreis Weslarn, bei Soeft, Weit- 
falen, Br. Zone, fuht den Bru- 
der ihres Mannes, Gerhard A. 
Reimer, geb. in Fürftenmwerder, 
erzogen als Pflegefohn bei Jak. 


Stobbe. 
(Eingejandt von Maria Stöß.) 


‚ Beter Thießen, geb. in Gna- 


denthal, Kr. Halbjtadt, Südruf- 


land, Sohn von Dadid Peter 
hießen und Anna Klaas Thie- 
Ben, HSamberg, fucht jeine Onkel, 
Seinrih und Nikolaus Dyd, ihr 
Vater war Klaas Dyck ausge— 
wandert 1924 aus Hamberg, Ar. 
Salbitadt, nad) Kanada. 

(Eingejandt von Heinrich Gör- 
zen, Gem, Alta.) 


Sn Baraguay ijt eine Frau 
Kröfer, ihr Mann war Aron 
Aron Kröfer von Rojenort. Er 
war etlihe Sabre im Drenburgi- 
ſchen LZehrer, dann auf Neu Sa— 
mara, bon dort ging er nad) dem 
Süden. Diefe Frau Kröker 
möchte gerne die Adreſſe von ih- 
rer, Schwägerin Xena Kröfer, 
Schweſter von ihrem verjtorbe- 
nen Mann, haben. . Die Lena 
Kröfer Hat fich vor etlichen Jah— 
ren bier in Kanada verheiratet. 
Wenn dieje felber die „Rund— 
ſchau“ nicht lieſt, vielleicht kann 
ein anderer mir die Adreſſe ſen— 
den. Ich würde die befördern. 
Denn dieſe Lena Kröker iſt auch 
meine Couſine. 

Peter Riediger, 
Bor 404, Baurhall, Alta. 


Sude meine Schweiter Maria 
Schmidt, geb. Redekop, mit ihren 
2 Kindern: Tochter Agatha, 38 
Sabre, Sohn Peter, ungefähr 36 
Sabre, legte 25—30 Sahre wohn⸗ 
haft geivejen in New Norf, Badı- 
muter reis. 

Peter Karl Redekop, 
Bor 99, Coaldale Alta., Canada. 


Heinrich Albed, Suftine und Tod)- 
ter Lili Dück, geb. in Rußland, 
jest Steterburg, Ahornſtraße 16, 
bei Braunſchweig, ſuchen M. Lie- 
je und Zene Dück oder deren Kin— 
der. 


Peter Koſlowski, Wefjelburen, 
Holſtein, (246), am Holm 16, 
Br. Zone, Deutſchland, fucht ſei— 
nen Onfel Heinrih Schönhof in 
Argentinien. Seide fommen au3 
Rußland. 


Heinrih Thießen, Sohn von 
Beter Thieken, Rojental bei Sa- 
porofhje, Mutter, geb. Knelſen, 
ſucht Gerhard, Heinrich und Ab- 
ram Hamm, Söhne von Ger- 
hard Hamm, Better mütterlicher- 
ſeits. Weier — auch Frau Ab- 
ram Thießen, geb. Kasper, und 
deren Töchter Margarete Dlfert, 
Helene Samm und David Hamm, 
Sohn des Abram Hamm. Wei- 


ter, Dietrih Neudorf, geb. in: 


Dfterwid, Sohn von Jakob Neu- 
dorf. 

Ebenfall$ meiner Frau Ber- 
wandte (iit eine geborene Gol— 
dowsky): Sohann Hübert, Sohn 
bon Abram Hübert, Einlage; 
Sohann Töms und Sohn. An- 
ſchrift des Suchenden: Heinrich 
Tießen, Waldmünchen, Schulſtra— 
Be 13, Bayern-Oberpfalz, (13a) 
USW. Zone. 

Paſtor Guſtav Bild aus Brieg, 
Bez. Breslau, gebürtig gegen— 
wärtig in Geeſthacht-Düneberg, 
b. Hamburg, Neuer Krug 4, Br. 
Zone, Deutſchland, ſucht ſeine 
Couſine Eliſabeth Schlanzky, die 
mit Alma Döering arbeitete und 
nad) dem Congo wollte. 

(Eingefandt von H. H. Janzen, 
Winnipeg.) 


Gerhard Bärg, (24), Ham— 
burg-Altona, Nr. 14 Otto Bill- 
man Straße, ſucht ſeinen Onkel 
Peter Willms und Tante Anna, 
geb. Teichröb, aus Blumenort, 
Kr . Halbberſtadt, Dneprope 
trosk, Ukraine, nach Ranada, auf 
eine Farm. 


Ich, Gerhard Wall, geb. 1911 
in Nifolaipol, Rußland, jet Ni— 
pigon Lake Timber Eo., Nipigon. 
Ontario, Camp. 43, ſuche meinen 
Onkel Jakob Walde und Tante 
Sara, Walde, geborene Wall;u. 
meine Coufins: Gerhard, Safob 
und Abram Walde, die 1929— 
1930 au Rußland, Amurgebiet, 
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nad) Argentinien ausgeivandert 
find. > 
Sm borau® meinen beften 
Danf. 
Hochachtungsvoll, 
Gerhard Wall. 


Peter Mantler, Kapfenberg, 
Lager No. 2, Baracke 26/8, 
Steiermarf, Oeſterreich, jucht fei- 
ne Onfel: Dietrich Dietrih Funk 
und Sohann Dietrich) Funk, die 
Brüder feiner Mutter, geb. He— 
lena Dietrih Funk. Die Onkel 
find 1885 aus Chorti ausge- 
wandert. 

(Eingefandt von 
Funk, 
Man.) 


Henry B. 
Seven Siſters Falls, 


Frau Anna Unruh und Mut- 
ter Sujanna Renpenning, aus 
Zindenau bei Halbitadt und Zal- 
ta, Krim, jett Tattenfen/Zeine, 
b. Sannover, (206), Talitr. 2, 
Deutihland, fucht ihre Schwefter 
Sufi Willms, und ihren Mann 
Peter Willms, deren Iette befann- 
te Adreffe war: R. R. 1, Eifer, 
Ontario, Canada. 


David Tieken, geb. 20. 3. 26 
in Milleromwo, zulett gewohnt in 
Rußland in Schönau, Kr. Halb- 
ftadt, Gebiet Saporofhje, (Mut- 
ter: Tießen, Liefe, geb. Harder, 
geb. 15. 7. 1885 in Fürjtenau, 
Rußland; Vater: Tießen, Jo— 
hann, geb. 6. 9. 1900 in Frie— 
densdorf, Rußland), ſucht Jakob 
Faſt, vermutlich in der Zeit von 
1921 bis 1925 nad) Kanada aus— 
gewandert. Lieſe Tießen hat bis 
1934 von Jakob Faſt Briefe be— 
kommen in Rußland, Schönau, 
Kr. Halbſtadt. Herr Faſt hatte 
zu der Zeit zwei Pflegefinder, 
1934, ein Mädchen und ein Jun— 
ge. 

Dabid Thießens jetige Areffe: 
Nußloch, Kreis Heidelberg, Sins- 
heimerftr. 100, (17a) Baden, 
USA. Zone, Deutjchland. 

Mennonite Central Committee, 
Haffee, Rendsburger Zanditr. 246, 

312 HD EEG Kiel BADR. 


Aufruf! 

An alle Männer, Frauen, Vä— 
ter, Mütter, Söhne, Töchter und 
Geſchwiſter derer, die in der Ver- 
bannung ſchmachten, . oder ſonſt 
auseinandergerijien jind: — Wo 
it wirflide Silfe fiir diefes gro- 
Be Elend? Bei dem, der der 
Allmächtige it! „Rufe mih an 
in der Not, jo will ich dich er- 
retten und du follft mich prei— 
fen“, heißt e8 im Alten Teſta— 
ment, und im Neuen heißt es: 
„Wo zwei unter euch eins wer— 
den...” (Matth. 18, 19). So- 
hannes 14, 14: „Was ihr bitten 
werdet in meinem Namen, das 
will ich tum.” So rufe ich euch 
allen zu: Vereinigen wir uns 
nun, ein jeder der dies Tieft oder 
hört und mit uns ift, und bitten 
wir Gott den Vater in Sefu Na- 
men: Das Du, Gott, alle ım- 
jere Lieben befreieft und die Fa— 
milien zufammenbringen möchteft, 
wenn es jo Dein Heiliger Wille 
it! D, tu es in Deiner großen 
Kraft, die Du je und je bewieſen 
haft, und Hilf uns um deines 
großen Namen millen! Wir 
wollen Dir danken unſer Leben 
lang, dazu hilf uns durch Jeſum 
Ehriftum unjerm Heiland. Amen.” 

Sch habe auch einen Sohn in 
der Verbannung: irgendwo. Wo 
feine Familie ijt, wiſſen wir auch 
nicht. 

Mit herzlihem Gruß, 

Eine Mutter 

(Der Bote möchte Fopieren.) 


Alte Adreſſe: Hochſtadt, Man. 
Nene Adreſſe: R. R. 1, Townline 
Rd., Abbotsford, B. C. 

H. G. Sawatzky. 


Yarrow, B. €. 
Watrous, Sask. 
Peter D. Janzen. 
Alte Adreſſe: Bor 204 Gretna, 


Man 
Neue Adreſſe: 


Alte Adreſſe: 
Neue Adreſſe: 


Altona, Man. 
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Mennonitiſche Rundſchau 


Mittwoch, den 22. Oktober, 1947 





Bücher 


Derjand portofrei. 


Betrag bitte mit Be- 
ſtellung einjenden. 





Geſchichten. 


Kinderland. Ida Frohmeher. 
EA EEE 50e 
Im Lebensgarten. Ida — 
meyer. Broidiert ............... 

Die Schiffersfran und =. 
ferin. Anna Richli. Geh. ....... 90e 
Wie der Goliath Rieſen fand. 
R. Tavel. Gebunden ............ Me 
Schickſale. Albert Fiſchli. Gebun- 
J Me 
Pfadfinder Rumpelmeier. J. Je— 
gerlehrer. Gebunden . ec 


Bon den dunklen Schatten. Ernſt 
Bahn. Gebunden .ueeennnennn. 90r 


Ziergeführten. Ernſt Zahn. Ge- 


Banden 22.22: 90€ 
So geht es in der Welt. Ernit 
Zahn. Gebunden ......uun..... 90e 
Dip. R. von Tavel. Gebun- 
a ee 90e 
Das Aufgebot. Nelly Zwicky. 
BBEIHERDeN 2... 90€ 


Es fiel ein Reif. E. Eſchmann. 


—— 90e 
Sonderlinge. R. Lang. Gebun— 
Im Emmental. 9. Hutmadıer. 
IEBRNDEN an 90e 
Unter chileniſchem Himmel. 3. 
Send. Gebunden .uanaaanaan.... 90 
Das Gottesurteil. R. Schneger. 
J Me 


Der Heimweg. M. Ulrich. Ge— 
SE Ares: 


Schickſale und Helden. Fr. Oder- 


matt. Gebunden ...unenenenn.. 90€ 
Das Lid. T. Saluz Bro- 
Se RE 50€ 
Die Stunden Gottes, 3. Sid. 
a 45€ 


Menſchen ohne Heimat. M. Scha- 
be. Gebunden — 90€ 
Der Fleine Kalepin. Märchen. 
G. Fankhauſer. Geb. ......... $1.30 
Daify auf der Gemmernalp. N. 
Boldt. Gebunden $1.30 
Bienlein und feine Tiere. ©. Ren— 
fer. Gebunden $1.35 
Irene. 3. Morrf. Geb. .... 32.25 
Wedelemacher. ©. — 
Gebunden $2.15 

Wachſendes Volk. ©. — 
Gebunden $1.3 

Am Himmelbad. ©. —— 
Gebunden $2.15 

Der Eidgenofie von Cimabella. 
N. Boldt. Gebunden $1.85 
Wege und Begegnungen. N. 
Boldt. Gebunden ............. 92.75 
Die Dichterin im Mietshaus. €. 
Sohrath. Gebunden ......... $1.75 
Aus meinem Tierbudh. A. Port- 
mann. Gebunden 32.50 
Aus Mahs Are. A. ea 
Gebunden 


.unnnnnsnnrenenunnnensnne 


Beitellzettel 


"THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 
Abonnement laut Gejey zahlbar im Voraus.) 


Sch beftelle hiermit: 
1. Die Mennonitifde Rundſchau 


2. Den Ehriftliden Jugendfreund 


(Zufammen $2.50) 


Adrefie: . 


——— 
” 


er Reifen. D. Funfe. rer 
Meine Mutter. Helene —— 
ler. Gebunden .................. 82.2 
Mutter als Kind. Helene Gr: 
jtaller. Gebunden $1.90 
Das blaue Hans. 
jtaller. Gebunden 
Peterchen. Helene Crijtaller. * 
81.90 


Helene Sg 
$1.9 


bunden 


Berufung. Helene Chrijtaller. 
$2.35 
Der Weg ins Leben. Helene — 
ſtaller. Gebunden. ............ $1.6 


Klaffende Hunde. ©. Hafen, 
Gebunden 92.2 

Delin. €. M. Whittemore. 
ſchiert 
Vergeſſene Geſchichten I. 
rt Gebunden 
Bergejiene Geſchichten II J. 
Spyri. Gebunden ............ $1.25 
Meuntterliebe-Mutterleid. Br. von 
Nechenberg. Gebunden ...... $1.35 
Der Helfer von Notland. DW. 
Platten. Gebunden .......... 32.45 
Großfürftin Elifabeth. E. Schick. 
Brojchiert 50c 
Fifteen years among the Haffas. 
F. Wiens. Gebunden. ...... $1.00 
Fifteen years among the Haffas. 
3. Wiens. Broidiert ............ 50c 


für Weihnadten. 


TER — 

re re 50e 
8. Spy- 

"13 35 


Gibt es ein Chriltfind? Anna 
Keller. Gebunden. ............... 85e 
Reihnachtserzählungen. Elia 
Weiß⸗Hatt. Brojchiert .... $1.25 
Weihnachtsgeſchichten. 5. 2 
italler. Brojdiert ................. 40c 
Sancızet , ihr. Himmel, — 
von Lerber. Geb. ee 456 


O, Tannenbaum. Anna Keller. 


Webunden en 85c 
Aufführungen. 

Die Reiſebegleiter. R. Liechten- 
ban. Brofhiert ................. 25 
Phokas, der Gartner. H. Schwen- 
dimann. Brofdiert ............. 40c 
Ruth. R. Liechtenhan. Bro- 
JJ ee 25e 
Phöbe. R. Liechtenhan. Bro- 
J.. 250 
Rizpa. J. Oettli. Bro........ 25e 


Magdalena. R. Liechtenhan. Bro- 
a 25e 
Matthäns. NR. Liechtenhan. Bro- 


ET 25€ 
Der alte Sigriſt. A. Maurer. 
SBroihiert a nee 25e 
Biographien 


und anderes. 


Johann Fr. Oberlin. Alf. Stucki. 
Gebunden P. $1.50 
Bademefum für Chelente D. 

2.95 


Funke. Gebunden ............ $ 
Booker Waſhington. 3. Cabrier2. 
Gebunden neu... $2.0 
Heinrich Peſtalozzi. 3 Bea 
Gebunden 524 


Mein Leben. H. Stanley. Ge- 
$1.60 


A Re 


Menno Simon. Dr. €. Krahn. 
Beoihiert 22... 35e 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 


($2.00) — 
($0.75) — 
Beigelegt find: $...... 


Alter [] oder neuer TI Xefer. (Unbedingt anmerfen) 
Bei Adrefienwechfel gebe man auch die alte Adrefie an. 
Der Sicherheit halber jende man Bargeld in regiftriertem Brief oder 


man lege „Bank Draft”, 


oder „Boftal Note“ 


Brobenummer an irgend eine Adreſſe frei.— 


„Money Order”, 
ein, nicht Bankchecks, bittel 


I 
| 
„Expreß Money Order” | 
j 








Nachrichten... 

(Sortjeßung. von Seite 5—5) 
ſchen Somjetrepublif, wird jet 
ein monumentales zehnitödiges 
Gebäude errichtet, daS die lokale 
Regierung. beherbergen wird. 
Wie andersivo, jo jcheint auch in 
der Sowjetunion der WohnungS- 
bau für die Bevölkerung erjt an 
zweiter Stelle zu fommen. 

u Er; 


Deutichland. — „Wir wollen den 
Serzog von Windjor zum Kö— 
nig!“ 


Das it der Kriegsruf eines 
Teiles der in Hannover neu er- 
ftandenen Welfenpartei. Eines 
Zeiles; denn die kürzlich wieder 
ins Leben gerufene Partei hat 
fh ſofort geſpaltet. Die eine 
Richtung wünſcht König George 
von England zu ihrem König, die 
andere würde den Herzog von 
Windſor vorziehen, „da König 
George ſelbſt zu ſehr anderweitig 
in Anſpruch genommen ſei.“ 

Jede der beiden Richtungen 
zählt heute ſchon wieder über 
200,000 Anhänger, und jeden Tag 
wachſen die Parteien an. Unge— 
fähr in jedem zwanzigſten Hauſe 
in der früheren preußiſchen Pro— 
vinz Hannover, dem jetzigen Staa— 
te Niederſachſen, findet man die 
bunten Bilder von König George 
oder dem Herzog von Windſor 
an der Wand. „Unſer König“, 
jagen die auferjtandenen Hanno— 
beraner voller Stolz. Engliſch 
lernen iſt in Sannover an der Ta- 
gedordnung und wird al3 „unsere 
andere Sprache“ bezeichnet. 

Vor allem find es Frauen, die 
ji) alS begeijterte Anhänger der 
Welfenpartei bezeichnen. Iſt der 
Wunſch dabei im Spiel, größere 
Chancen zum Heiraten zu haben? 

Die engliihen Beſatzungstrup— 
pen jtehen diefer feltfamen Be- 
megung mehr amüſiert als über— 
raſcht gegenüber. Allerdings zei— 
gen ſie wenig Entgegenkommen, 
was die braven Königstreuen ſehr 
enttäuſcht. 

Hat dieſe nicht ſehr zeitgemäße 
und zumindeſt recht ſeltſame 
Strömung irgendeine Berechti— 
gung? ‚Wenn man es hiſtoriſch 
betrachtet, durchaus! 

Als im Jahre 1714 die Köni— 
gin Anna von England ſtarb, 
war die Linie der Stuarts aus— 
geſtorben und nach einem 1701 
erlaſſenen Erbſchaftsgeſetz des 
bekannten „act of ſettlements“, 
waren die Kurfürſten von Han— 
nover durch ihre Verwandtſchaft 
mit dem bisherigen Königshauſe 
die Nachfolger auf dem engli— 
ſchen Thron. So wurde denn der 
hannoveriſche Kurfürſt Georg 
zum engliſchen König als George 
der Erſte ausgerufen und er trat 
auch prompt jein Amt an. Zwar 
hatte er, ſolange er Iebte, nie 
englijch gelernt und mußte daher 
allen Kabinettsſitzungen fernblei- 
ben; aber immerhin war er Rö- 
nig bon England und Kurfürſt 
bon Sanndber zugleich. 

— Wie ſeitens der amerifani- 
ihen Militärregierung mitgeteilt 
wird, haben die Ruſſen, welche mit 
ihren Bapierlieferungen außer- 
ordentliche Vorteile für ſich ha— 
bein, in Wejtdeutichland eine Pro- 
paganda-Invaſion begonnen, ge- 
gen melde die Ver. Saaten urd 
England in feiner Weife anfom- 
men fünnen. Die Rujjen halten 
jih hierbei an das VBiermädhte- 
Abkommen, welches den freien 
Zeitungsaustauſch in den 4 Zo— 
nen gejtattet. Nach den Berichten 
jenden die Ruſſen 10,000 Erem- 
plare ihrer beiden größten Tages— 
zeitungen in jtrategijch wichtige 
Ortſchaften. 

— Generalleutnant Clarence 
Hübner erklärte, es würde „kei— 
nen Schaden bedeuten, wenn 
man die Amerikaniſche Militär— 
verwaltung jetzt oder in der näch— 
ſten Zukunft aus Berlin zurüd- 
steht.” 

Hübner iſt amtierender Mili- 
tärgouberneur, während General 
Zucius D. Clay zu Konferenzen 
in den Vereinigten Staaten eilt. 
Seine Erflärung führte zu Ver— 
mutungen, ob vielleicht beabjich- 
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KNIVES 

FORKS 

DESSERT SPOONS 
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$12. 50 (Chest $2.50 Extra) 
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tigt iſt, die amerifaniihe Mili— 
tärberwaltung aus dem völlig 
von rujjiihen Gebiet umgebmen 
Berlin nah) Frankfurt zu verle- 
gen, wo ſich auch das militärijche 
Sauptquartier befindet. 

— Vor einigen Tagen jebte 
öjtlih des Flugplates München— 
Kiem ein vierzig Minuten an- 
baltender Regen ein. Er war 
bon einem amerifanijchen Flug- 
zeug aus fürzlih durch Ausſtäu— 
ben von ungefähr einem Zentner 
KRohlendioryd auf Haufenmwolfen 
mit einem beftimmten Feuchtig— 
feitSgrad erzeugt worden. 


Indien. — Die Krawalle der ver- 
gangenen zwei Monate Haben 
über 300,000 Menjchenleben ge- 
fordert, doch ſcheint in Indien 
wie in Pakiſtan jeßt die Ord— 
nung wieder die Oberhand zu ge- 
winnen. Die Zahl der Zufam- 
menjtöße nimmt ab. 


Rückblick: — 

4. Oktober. — Prof. Max 
Planck ſtirbt 89 Jahre alt. — 
USA. verzichten auf italieniſche 
Kriegsſchiffe. 

5. Oktober. — Präſident Tru- 
man fordert in Rundfunkrede 
freiwilligen Verbrauch von meni- 
ger Fleiſch, Eier, Geflügel und 
höhere Dedung an Getreidebör- 
fen zur Rettung notleidender 
Länder. — Kommuniſten von 9 
Zändern Europas ſchließen ſich 


LTD. 
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Also 34 and 42 
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zum Kampf gegen „USA. Smpe- 


rialismus“ zujammen. 


6. Dftober. — Sm politijchen 
Ausihuß der U. N. greift Bi- 
fhinsfy den Griechenfurs der 
Weſtmächte an. — Chiles Regie- 
rung nimmt VBerhaftungen im 
Kohlenſtreik vor. 


7. Dftober. — Eijenbahnfracd- 
ten in den ganzen USA. erhöht. 
Zondon läßt ſechs Kabinettsmit- 
glieder, fallen. — Rückerſtattung 
der bon den Nazis beichlagnahm- 
ten Bermögen wird in der USA. 
Bone gejondert durchgeführt. 

8. Dftober. — Der politische 
Ausſchuß der U.N.—Generalver- 
jammlung heißt mit 34:6 die Bil- 
dung einer neuen Balfan-Rom- 
milfon ‘gut. — „Lützow“ und 
„Straf Zeppelin“ gejunfen. 

9. Dftober. — Der Somjet- 
Block boyfottiert die U. N. Bal- 
fan - Grenzfommiflion. — Eng- 
land verfauft 120 Millionen 
Dollar in Gold an die USA. 


London verzichtet auf italienijche 


Kriegsſchiffe. 

10. Oktober. — USA.Mais- 
ernte beſſer ausgefallen als er— 
wartet. — 700 Fabriken in Weſt— 
zonen für Reparationen beſtimmt. 
— Arabiſche Truppen von allen 
Seiten Auf Vormarſch gegen 
Grenzen Paläſtinas. U. N. er- 
fucht Heiliges Land zu ſchützen. 
— Chile geht gegen Rommuni- 
ten - Agitation vor. — Stalien 
erhält jeinen Goldhort zurück. 
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